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Nr. 432. Abend Ausgabe. 


Die Unterſuchungen im Strikegebiet. 
# Berlin, 22. Juni. 
Der vom Kaiſer gegebene Befehl, die Arbeiterverhältniſſe in dem 
Gebiete, das vom weſtfäliſchen Strike beherrſcht worden if, einer ge⸗ 
nauen Unterſuchung zu unterwerfen, wird dem Anſcheine nach in 
befriedigender Weiſe ausgeführt werden. Die ertheilten Inſtructionen 
find der Art, daß fie es ermöglichen, ſich ein genaues Bild 
der Sache zu verſchaffen. Derartige Unterſuchungen, — wir be⸗ 
dienen uns gewöhnlich dafür des fremdländiſchen Ausdrucks 
„Enqueten“ — liegen durchaus innerhalb der Grenzen der Staats⸗ 
gewalt, zumal wenn ſie einer ungewöhnlichen Kataſtrophe gegen⸗ 
über vorgenommen werden; fie ermoglichen es dem Geſetzgeber, 
ſich die Frage vorzulegen und zu beantworten: Kann die Geſetz⸗ 
gebung Etwas thun, um der Wiederkehr ähnlicher Kataſtrophen vor⸗ 
zubeugen und was kann ſie thun? Wo liegt die Grenze zwiſchen 
dem Gebiet, auf welchem ſich der Arbeitsvertrag mit der ihm unent⸗ 
behrlichen Freiheit bewegen muß, und dem Gebiete, auf welchem der 
Arbeiterſchutz von Seiten des Staates ſeine Berechtigung hat. 
Inzwiſchen iſt die Handelskammer in Dortmund mit einem Schrift⸗ 
fücte hervorgetreten, welches die Abſicht zu haben ſcheint, die Aus⸗ 
führung der Unterſuchung zu hintertreiben. Es ſchließt mit der Bitte, 
der Staat möge es den Arbeitgebern überlaſſen, ſich zu den Arbeitern 
in ein neues Verhältniß zu ſetzen, das heißt mit anderen Worten 
doch wohl, der Staat moge Abſtand davon nehmen, ſich in die Sache 
überhaupt einzumiſchen, er möge für dieſen Fall dem Grundſatze des 
laisser aller folgen. b 
Der Ausbruch des Strikes wird auf Verhetzungen zurückgeführt. 
Das iſt eine Behauptung, die dem Augenſchein widerſpricht. Eine 
Arbeitseinſtellung, welche in dieſem Umfange und mit dieſer Gewalt 
in einem Bezirke losbricht, in welchem ſolche Bewegungen kaum 
jemals zuvor ſtattgefunden haben, und deſſen Bevölkerung von 
anerkannter Beſonnenheit iſt, muß tiefe und unwiderſtehliche 
Gründe gehabt haben. Zudem weiß man ja, daß das Ver⸗ 
langen, eine Verbeſſerung der Lage herbeizuführen, ſich zuvor 
ſchon in beſcheidenen und ſtreng geſetzmäßigen Formen kund⸗ 
gegeben hat und daß dieſe Anregungen gefliſſentlich überhört worden 
ſind. Durch ein rechtzeitiges Entgegenkommen würde wahrſcheinlich 
die Bewegung im Keime erſtickt worden ſein. TR 
Der Standpunkt des nackten Unternehmer⸗Egoismus iſt kaum 
jemals kraſſer zu Tage getreten, als in dieſem Dortmunder Schrift⸗ 
ſtück. An den Staat dürfen alle möglichen Anforderungen geſtellt 


| werden, fo lange es ſich um das Wohl der Unternehmer handelt. 
Das Mancheſterthum iſt die verwerflichſte aller Erſcheinungen, fo 
lange es ſich des Unternehmers nicht annimmt. Durch Zölle 
ſoll die nationale Arbeit ſoll die fremde Concurrenz 


Grundſätze ihre volle Berechtigung, ſobald es ſich um die Lage des 
Arbeiters handelt. Der Arbeiter ſoll am Beſten aufgehoben ſein, 
wenn man dem Arbeitgeber ganz allein die Sorge für den⸗ 
ſelben überläßt und der Staat ſich um Nichts bekümmert. Daß 
der Arbeiterſtand ſich in Vereinen organiſirt, um ſeine Forderungen 
hinſichtlich des Arbeitsvertrages durchzuſetzen, iſt eigentlich eine Un⸗ 
gehörigkeit, während die Organiſation der Arbeitgeber in berg⸗ 
männiſchen Vereinen und Handelskammern etwas Selbſtverſtändliches 
it! Das Verlangen, eine höchft anſtrengende und aufreibende Arbeit 
auf eine kürzere Friſt zurückzuführen, iſt eigentlich ein Ausfluß der 
Faulheit! Es iſt mir nicht wunderbar, daß ſolche Anſchauungen ent: 
ſtehen, aber höchſt wunderbar wäre es, wenn die Staatöbehörden nicht 
mit der größten Entſchiedenheit zu erkennen gäben, daß dieſe An⸗ 
ſchauungen nicht die ihrigen ſind. 


Nachdruck verboten. 


Evas Noman. 


9. Von B. Abt. [2] 
Nun, der tolle Kurt hatte feiner ſtolzen Familie den Schim 
angelhan, Lieschen Sanders mit Roſenſtock . ann 
ſubalternbeamtenhaften Antecedentien zu heirathen. Selbſtoerſtändlich 
war er hinfort ein Todter für die Familie. Er ließ ſich dies wenig 
kümmern und lebte lustig darauf los, und das Glück war ihm treu 
bis zuletzt; denn er ſtarb eines frohlſchen Schlagfuuſſes an dem Tage 
da er die lezten Dukaten feines Vermögens im Beutel trug. Die 
verwitwete Nähmamſell hatte wenigſtens noch ſo viel Schicklichkeits⸗ 
gefühl gehabt, der Familie ihres Mannes nie mit einer Bettelei läſtig 
zu fallen. In der Stunde ihres Todes erſt hatte ſie für ihr Kind, das 
ja doch einmal eine Weſterholm war, das verwandtſchaftliche Mitleid 
angerufen. 

„Armes, kleines Ding,“ halte Baron Wolf nochmals geſagt, dann 
war das arme, kleine Ding ſelbſtverſtändlich ſpurlos in feinem Ge: 
dächtniß untergegangen, um erſt nach zwei Jahren flüchtig wieder 
aufzutauchen. e 8 

Um Weihnachten war es geweſen, — er weilte in Kairo. Miß⸗ 
launig und gelangweilt hatte er beim Frühſtück geſeſſen, als der 
Diener ihm einen Brief aus Deutſchland von ſeiner Tante brachte. 
Die ziemlich dick anzufühlende Epiſtel war ungenügend frankirt und 
koſtete ihn zwei Piaſter. Strafporto, was nicht dazu beitrug, ſeine 
Laune zu verbeſſern. Gähnend und mit einem nicht ſonderlich liebe⸗ 
vollen Ausruf öffnete und überflog der Neffe den Brief. Natürlich, 
wie gewöhnlich: drei boshafte Bemerkungen, zwei Seufzer über Lange⸗ 
weile und ein cyniſcher Scherz über die Beluſtigungen, die der liebe 
Neffe ſich wohl vergonne. Aber da fiel noch ein zweiter Bogen aus 
dem Gouvert. Er trug kein Wappen, aber ein kleiner Tannenzweig 
war mit blauem Schleiſchen auf dem Bogen befeſtigt, und darunter 
ſtand in zierlicher, noch etwas ſchulmädchenhafter Schrift: 

„Fröhliche Weihnachten, lieber Vetter! Aber komme doch zurück 
zur Heimath. Was helfen Dir alle Palmen, einen Chriſtbaum 
haſt Du doch nicht! Evg.“ 

„Eva? Ah, — das Kind der Nähmamſell!“ Schlecht gelaunt, 
wie er war, warf Wolf auch dieſen Bogen fort, unmuthig die Ober⸗ 
kppe hochziehend. 

„Backfisch, albern! Wie kommt das Mädchen überhaupt dazu, 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die Vermählungsfeier am preußiſchen Hofe. 

Die Ankunft der Prinzeſſin⸗Braut am Potsdamer Bahnhof in Berlin 
erfolgte am Sonnabend um 12 Uhr 20 Minuten Mittags. Der Bahnhof 
und deſſen Umgebung, wie auch der ganze Potsdamer Platz, welcher 
Flaggenſchmuck angelegt hatte, waren mit einer dichten Menſchenmenge 
an ell. Als der Sonderzug in die Halle einſuhr, eilte zuerſt General⸗ 
Oberſt von Pape auf die Prinzeſſin zu, ergriff deren Hand und küßte 
dieſe. Dann wurde die Prinzeſſin mit den Damen und Herren ihres 
Gefolges von dem Ober⸗Stallmeiſter von Rauch in die Fürſtenzimmer 
eleitet, wohin auch der Gouverneur und der Commandant von Berlin, 
owie der Polizeipräſident und der Chef des Militärcabinets, General⸗ 
Lieutenant von Hahnke, folgten. Nach kurzer Vorſtellung der Anweſenden 
beſtieg die Prinzeſſin mit ihrer Oberhofmeiſterin Gräfin von Bernſtorff 
den auf der Rampe haltenden, offenen Hofwagen, deſſen vier prächtige 
Trakehner Rappen aus dem Sattel gefahren wurden. Der Rückſitz des 
Wagens ward gefüllt mit prachtvollen, hohen Blumenkörben und Sträußen, 
welche die Braut unterwegs in Empfang genommen hatte. Zwei Spitz⸗ 
reiter und ein Stallmeiſter ritten voraus, während das Gefolge ſich in 
mehreren offenen Wagen anſchloß. So fuhr die Prinzeſſin durch die 
Bellevueſtraße nach dem gleichnamigen Schloß, überall von brauſenden 
Hochrufen des maſſenhaft verſammelten Publikums begeiſtert begrüßt. 


Im Schloſſe Bellevue waren ſämmtliche Gemächer der erſten und 
zweiten Etage zum feſtlichen Empfange der hohen Braut gerüſtet. In 
den Gemächern der erſten Etage hatten ſich die Oberſten Hof⸗ und die 
Ober⸗Hof⸗, die Vice⸗Ober⸗Hof⸗ und die Hof⸗Chargen verſammelt, der 
Miniſter des Königlichen Hauſes, die General-Adjutanten, die Generale 
2 la suite und die Flügeladjutanten, ebenſo wie der Geh. Cabinetsrath 
Dr. v. Lucanus. Gegen 12 Uhr trafen ein der Kronprinz, Prinz Eitel⸗ 
Fritz und Prinz Adalbert in ihrem hellen Sommercoſtüm im offenen Wagen 
in Begleitung ihres Gouverneurs, dann Prinz Friedrich Leopold, weiter die 
engſten Familienangehörigen des Brautpaares, die Mütter, Prinzeſſin 
Friedrich Carl und die a zu Schleswig⸗Holſtein, die Ge: 
ſchwiſter der Braut, Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein, der 
ſeine Schweſter von Dresden aus im Zuge begleitet hatte, die Prinzeſſin 
Luiſe zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, Prinzeſſin Feodora, 
die Tante des Bräutigams, Prinzeſſin Luiſe von Preußen, Prinz Heinrich, 
Prinz Albrecht, die Erbgroßherzogin und der Erbgroßherzog von Olden⸗ 
Kale Kurz nach 12½ Uhr erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin, der 
Kaiſer in der Uniform des Erſten Garde⸗Regiments zu Fuß mit dem 
Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens. Band und Stern deſſelben trug 
auch die Kaiſerin zu einer Robe von hellgrauem Damaſt und einem kleinen 
mit roſa Federn garnirten Hute von Goldſpitzen. Im erſten großen Salon 
der erſten Etage erwarteten der Kaiſer und die Kaiſerin die Ankunft der 
hohen Braut. Als der vierſpännige offene Wagen, in welchem dieſe mit 
ihrer Oberhofmeiſterin Gräfin Bernſtorff ſaß, vom n ber ſicht⸗ 
bar wurde und in den mit Orangenbäumen geſchmückten Vorhof des 
Schloſſes einfuhr, begaben ſich der Kaiſer und Prinz Friedrich Leopold in 
den Eingang des Schloſſes, begrüßten die Prinzeſſin⸗Braut und geleiteten 
ſie aus dem Wagen in das Innere des Schloſſes, aus deſſen Gemächern 
der erſten Etage die Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen und den übrigen 
hohen Herrſchaften der Schweſter entgegenkamen. Es erfolgte ein kurzer 
Cercle, dann reichte Prinz Friedrich Leopold, der die Uniform der Gardes 
du Corps und dazu das Band des Schwarzen Adlex⸗Ordens trug, feiner 
Braut den Arm, um fie nach den Gemüchern der erſten Etage zu geleiten, 
wo, in, dem ovalen S die Fru 1 fr die hohen Herr aften 
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U “ zwölf Couverts unter reichem Blumenſchmucke fervirt. Eine 
Etage tiefer ſpeiſten die Herren und Damen des Gefolges. Für die 
Prinzeſſin⸗Braut waren Toilettenzimmer eingerichtet, wohin ſie ſich nach 
Aufhebung der Tafel zurückzieben konnte, um ſich für den Einzug in die 
Hauptſtadt des Landes ſchmücken zu laſſen. 5 

Inzwiſchen hatte ſich die Feſtſtraße Unter den Linden geſchmückt; 
Flaggen wehten von allen Häuſern. Von 3 Uhr ab zogen unter klingende 
Spiel in Parade⸗Anzug die Garde⸗Truppen aus ihren Kaſernen, um von 
Schloß Bellevne bis zum Königlichen Schloß Spalier zu bilden. Tauſende 
von Menſchen ſammelten ſich zu beiden Seiten des ganzen, langen Weges. 
Im Thiergarten war die eine Seite der Chauſſee für das Publikum frei⸗ 
gegeben; auf der anderen bildete in der Nähe von Bellevue das Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiment Spalier. An der Mündung der Bellevue⸗Allee in die 
Charlottenburger Chauſſee hielten die Vorgeſetzten des Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiments, ſowie Polizei⸗Oberſt Paris mit arg Adjutanten, die Polizei⸗ 
hauptleute von Hartmann und Klein, Polizei⸗Lieutenant Metzler, Haniſch 


Expedition. 4 U 
Anſtalten Bestellungen auf bie Zeitaug, welche Sonntag einmal, Montag 


I Andere. — Schwere Gewitterwolken hingen am 
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Außerdem übernehmen alle 


wveimiaL an den übrigen Tagen drelmal erſcheint. 


Montag, den 24. Juni 1889. 


am Himmel, in der 
. grollte der Donner; doch um 4 Uhr war einem tüchtigen Regen⸗ 
chauer wieder Sonnenſchein gefolgt. Gleich nach 4 Uhr wurde es im 
Schloß Bellevue lebendig. Die Galawagen fuhren vor, und um 4½ Uhr 
erklangen die erſten ſchmetternden Töne des Trompetercorps vom 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment. Die zwiſchen Bellevue und der 8 
Chauſſee aufgeſtellte Ehrenwache präſentirte, die Garde⸗Küraſſiere faßten 
die Lanzen an; der Einzug begann. Langſamen Schrittes ritt eine 
Schwadron der Garde⸗Ulanen vorauf. Dann kamen in Gala⸗Uniform, 
die langen Röcke voll Silbertreſſen, zwei Piqueure. Ihnen folgten drei 
Galawagen mit je ſechs prächtig aufgeſchirrten Rappen oder Braunen 
beſpannt; ſchwere rothe Quaſtenſchnüre hingen über die Pferde herab. 
Die Wagen brachten den Hofſtaat der Fürſtlichen Braut. folgte eine 
halbe Escadron Gardes du Corps. Zwei ſilberbetreßten Vorreitern 
folgten zwei Stallmeiſter in ſcharlachrothen Röcken. Dann kam, von acht 
feurigen Roſſen gezogen, der große goldene Staatswagen. Pferde 
wurden von ſilberbetreßten Führern geleitet, auf ihren Köpfen nickten bei 
jeder Bewegung mächtige weiße Büſche mit ſchwarzen Einſätzen. Der 
Wagen hat an der Vorderwand und an Seiten große un 
Scheiben, welche einen vollen Blick in das Innere gejtatteten. Auf dem 
Rückſitz ſah man die liebliche, glückſtrahlende Braut in jugendlicher An⸗ 
muth. Ihr volles, goldblondes Haar war hochgenommen und wurde von 
einem prachtvollen breiten Diamanten⸗Diadem gehalten. Das lichtblaue 
Seidenkleid war tief ausgeſchnitten und hatte kurze Aermel; um den Hals 
lag eine Brillantſchnur. Links neben der Braut hatte die Prinzeſſin 
riedrich Carl, ebenfalls in heller Toilette, Platz genommen; aus ihren 
ügen leuchtete die freudige Theilnahme 75 dem Glück der bräutlichen 
Prinzeſſin. Auf dem Rückſitz ſaß die Oberhofmeiſterin Gräfin v. Bern⸗ 
ſtorff. Edelpagen lehnten auf den Trittbrettern des Prunkwagens. Neben 
dem Wagen ritt Ober⸗Stallmeiſter von Rauch und der Commandeur der 
Ehren⸗Escadron. Es folgten zwei Galawagen mit Damen. Den Zug ſchloß 
eine Escadron des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments mit ſchmetterndem Trom⸗ 
petercorps. Langſamen Schrittes nähert ſich der Zug unter dem Jubel 
der Bevölkerung dem Brandenburger Thor. Die Batterien im Luſtgarten 
ſchickten iom dröbnenden Salut entgegen. Am Thore ſelbſt empfingen die 
ſtädtiſchen Behörden die hohe Braut. Bürgermeiſter Duncker hielt folgende 
Anſprache an die Prinzeſſin: 

„Durchlauchtigſte Prinzeſſin! Mit lebhafter Freude blicken die Be⸗ 
wohner Berlins auf den Ebebund, den die erlauchte Schweſter unſerer ges 
liebten Kaiſerin mit dem edlen Sohne des Hohenzollern einzugehen ent⸗ 
ſchloſſen iſt, der auch auf dem böchſten Gipfel ſeiner ruhmreichen Lauf⸗ 
bahn ſich ein warmes Intereſſe bewahrt batte für die einſt feinem unmit⸗ 
telbaren militäriſchen Befehle unterſtellten, 1_ ; 
ergebenen Söhne der Mark Brandenburg, der Stadt Berlin. In dank⸗ 
barer Erinnerung an die wer in froher Hoffnung auf die Zus 
kunft bringt unſere Bürgerſchaft durch den Mund ihrer Vertreter Euxer 
Hoheit mit herzlichem Willkommensgruß den innigen Wunſch dar: Ge⸗ 
ſegnet ſei Ihr Eintritt in unſere Stadt! Sie werde Ihnen eine Stätte 
reicher Freuden, ungetrübten Glückes!“ 

Die Prinzeſſin⸗Braut dankte mit folgenden Worten: 

N danke der Bürgerſchaft Berlins herzlich für den freundlichen 
Empfang, den ſie mir bereitet hat. Die Stadt Berlin iſt mir nicht fremd, 
da meine Schweſter, die Kaiſerin, hier reſidirt und ich häufige Beſuche 
eee — Bene mich ſehr, Sie als die Vertreter dieſer 

begrüßen zu können, und bitte 

lichen Dank zu übermitteln.“ 5 

Unter erneutem, verſtärktem J. es dann durch die Mittel⸗ 
omenade der Linden en de ite hien den Truppen bis zum Schloß. 
Im Schloſſe hatten ſich inzwiſchen der Kaiſer, die Kaiſerin, die 
Prinzen und Prinzeſſinnen und die geladenen Gäſte eingefunden. Als der 
Wagen der Prinzeſſin⸗Braut in den Schloßhof einfuhr, trat der Kaiſer 
an den Wagen und reichte zuerſt der Prinzeſſin Friedrich Karl, dann der 
Prinzeſſin⸗Braut die Hand zum Ausſteigen. d ? 

Es folgte nun die Unterzeichnung der Ehepakten. Die „Poſt“ berichtet 
über daſſelbe: Im alten Theile des Königlichen Schloſſes, theils nach der 
Luftgartenfeite, theils nach der Spreeſeite hin, liegen die alten Kurſürſt⸗ 
lichen Staatsgemächer, eine Gruppe von Räumen in ihrer urfprüi lichen 
Geſtalt belaſſen wie das Brautgemach, die Gebetkammer Friedrichs I und 
das Kurfürſtenzimmer, fo benannt von den lebensgroßen Bildniſſen der 
Kurfürſten im Kurornat, welche die Wände des Gemaches zieren. Dieſe 
Gemächer werden mit großer Pietät erhalten. Das Kurfürſtenzimmer 
dient bei großen feſtlichen Gelegenbeiten zum Verſammlungsort der 
Königlichen Familie; es war auch für den wichtigen Act der Unterzeich⸗ 
nung der Ehepakten gewählt. Zu dieſem Zwecke dient ein alter, aus Kurz 


mir zu ſchreiben, und noch dazu in dieſem verwandtſchaftlich vertrauten 
Tone?“ knurrte er. Ihn, den nie Geſehenen, ſo mir nichts dir 
nichts zu duzen und liebvettern, das zeugte von einer außerordentlich 
unverfrorenen Keckheit oder — höoͤchſt naiven Kindlichkeit. Auf dieſe 
plötzliche Gedankenwendung hin hatte der Baron den Brief nochmals 
aufgenommen und die Schrift aufmerkſam betrachtet. Er hatte ſich 
in einem beſonders öden Augenblick einmal mit Graphologie beſchäftigt, 
wie er in ähnlichen Augenblicken ſchon Schopenhauer, Spinoza, Dar⸗ 
winismus, Schädellehre, das Syſtem einer allgemeinen Weltſprache 
und Gott weiß was noch alles als Hilfstruppen in dem großen 
Kampf gegen die Langeweile des Daſeins zu ſich herangezogen 
hatte. Das Reſultat von Baron Wolfs graphologiſchen Studien 
hatte ergeben, daß die kleine Couſine in der That noch eine 
ſehr naive, harmloſe Seele, und er daher berechtigt ſei, ihren faux 
pas wie eine unſchuldige Kinderei zu überſehen. Dann hatte er 
das grüne Tannenzweiglein betrachtet, und plotzlich hatte das ihm 
einen rührend lieben Eindruck gemacht, und der blaſirte Baron, der 
gemeinhin für die ſtärkſten Reizungen nur ein gleichgiltiges Lächeln 
hatte, war mit dem deutſchen Weihnachtsgruß in der Hand in ein 
ſüßwehmüthiges Träumen verſunken. Als er aus demſelben erwachte, 
war es mit einer ſtaunenden Verwunderung, daß er ſolcher Stim⸗ 
mung noch fähig ſei, und ein momentanes, ſaſt warmes Gefühl über: 
kam ihn gegen die kleine Couſine, die ihm zu ſolcher Entdeckung ver⸗ 
holfen. Er fühlte ſich daher auch nicht im mindeſten einer Lüge 
ſchuldig, wie er nun, durch das Thor hinein in den Garten tretend, 
verſicherte: - 

„Ich habe viel an Dich gedacht und hoffe, daß wir gute Freunde 
werden, Couſinchen! Nochmals willkommen!“ 

„Ja, Vetter Wolf, ſehr gute Freunde wollen wir werden,“ 
lächelte Eva herzinnig, vor dem großen Vetter ſich ein wenig auf 
den Fußſpitzen hebend, das Lockenköpfchen zurückbiegend und das 
runde Kindermäulchen zur Roſenknospe machend, durch dieſe ſtumme 
Mimik ihre Erwartung ausſprechend, daß er nun wohl auch das 
Freundſchaftsbündniß wirkſam beſiegeln werde. 

Baron Wolf war kein Unmenſch. Er beugte ſich herab und war 
innerlich hoͤchlichſt amüſirt, wie bereitwillig der Roſenknospenmund 
dem Druck des feinen entgegenfam, und wie ſie befrledigt zu ihm 
aufnickte. 

„Nun laß uns aber zur Tante gehen,“ ſagte Eva, eifrig vor ihm 
her nach dem Hauſe trippelnd, das ſein hohes Portal mit den 
Schnoͤrkelzierathen gaſtlich vor ihnen aufthat. „Ich fürchte, ich bin 


ſchon über meine Zeit geblieben, und die Tante iſt erwacht. Sie 
ſchläft nämlich jeden Mittag eine Stunde und da genügt es, wenn 
Jean im Nebenzimmer bleibt, und ich darf ſo lange ins Freie gehen. 
Sonſt muß ich natürlich ſtets um ſie ſein. Die arme Tante, ſie iſt 
ſehr krank und muß viel leiden.“ 8 

Baron Wolf antwortete nicht, aber er dachte, was da wohl erſt 
das arme, kleine Ding werde ausſtehen müſſen. Tante Beſſeritz hatte 
ſchon in den Tagen des Wohlbefindens ihre Umgebung ſattſam drang: 
ſalirt; war ſie nun vollends leidend, ſo mußte ſie es verſtehen, das 
Leben in ihrer Nähe zur Hölle zu machen. Und der Baron über: 
legte, welchen plauſiblen Grund er gleich beim Begrüßen ſeiner Tante, 
die ihn für einige Wochen eingeladen hatte, dafür angeben konne, 
daß er ſchon morgen wieder abreiſen müſſe. 


II. 


„Erlaucht — gnädigſte Tante, Wolf, Vetter Wolf iſt angekommen,“ 
ſagte Eva mit gedämpfter, doch herzfroher Stimme. 

„Wolf — Vetter Wolf? Und wenn ich bitten darf, wer iſt das? 
Welcher Wolf hat Dir jemals erlaubt, ihn Vetter zu nennen?“ fragte 
eine Stimme, die ſchneidend und durchdringend klang, wie wenn zwei 
ſcharfe Schwerter gegeneinander klirren. 

Es war in dem tiefen Halbdunkel, das die zugezogenen, dicken, 
grünen Gardinen im Zimmer ſchafften, nicht gleich erfindlich, wo der 
Zubehör der ſcharfen Stimme eigentlich ſei. Doch da der Baron in 
der dunkelſten Ecke, wo ein großer Schirm mit Halbdach noch ein 
Specialdüſter ſchaffte, Evas helle Geſtalt vor irgend einem undefinir⸗ 
baren Hügel ſtehen ſah, ſchritt er auf gut Glück darauf zu. 

„Ich bin der Wolf, liebe Tante, und Eva hat volles Recht, mich 
ſo zu nennen; denn wir haben Freundſchaft, Bruderſchaft und Schutz⸗ 
und Trutzbündniß geſchloſſen.“ u 

Die ſcharfe Stimme lachte ſpoͤttiſch auf. „Bleib' mir gefälligſt 
aus meinem Schafſtall, Wolf, und friß mir meine Lämmer nicht, ſo 
lange ich ſie noch brauche!“ a 

„Guten Tag, liebe Tante,“ ſagte Wolf, der ſich überzeugt hatte, 
daß Tante Beſſeritz in der That der dunkle Hügel war. „Ich freue 
mich außerordentlich, Dich wiederzuſehen, und finde Dich hoffentlich 
leidlich wohl und munter.“ 

Die ſtahlſcharfe Stimme brachte es fertig, noch ſchärfer und 
ſchneidender zu klingen. „Natürlich, wohl und munter wie die 
Heuschrecke im Graſe! — Eda, klappe den Schirm zu und ziehe die 
Gardine zurück!“ Gortſetzung folgt 


ihm in treuer Anhänglichkeit 


Sie, der Bürgerſchaft meinen bey a 


4 zeiten ſtammender Tiſch in vienx laque; aber das Alter hat ihn fo mit: 
/ daß er bei Taufen, bei denen er ebenfalls benutzt wird, und 
. ei einem Act, wie bei dem geſtrigen, mit goldverbrämtem Purpurſammet 
h 7 bekleidet wird. Dem civilrechtlichen Acte, der Unterzeichnung der Ehe: 
pakten, wohnten nur diejenigen Perſonen bei, welche diefer ckbülrechtliche 
5 Act direct anging, der Kaiſer und die Kaiſerin, der Herzog Ernſt Günther 
0 u Schleswig⸗Holſtein mit ſeiner Mutter, als die Häupter der beider⸗ 
1 leiten Familien, und das hohe Brautpaar. Hier traten als Vertreter 
er rechtlichen Verhältniſſe des Königlichen 233 der Oberſt⸗Kämmerer 
Sa esd 8 der . we 9 Se von 
| edell⸗Piesdorf und der Juſtitiarius im Miniſterium des Königlichen 
IE Haufes, Geh. Regierungsrath v. Goldbeck. volich 
Unterdeß war im Weißen Saale die Galatafel zugerichtet. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin halten das ihnen von den Shen Preußens als 
Hochzeitsgeſchenk verehrte große Silberſervice fo in Ehren, daß es mit 
den von den Provinzen geſchenkten Aufſätzen, Humpen und den andern 
großen Stücken bei allen großen 88 die Königliche Tafel zieren 
muß. So prangten die herrlichen Schauſtücke auch diesmal auf ihren 
Unterfägen von rothem Plüſch, angefüllt mit Blumen in verſchwenderiſcher 
. Fülle — Blumen in Vaſen, in Jardinieren, Blumen in Bouquets ver⸗ 
* ſtreut auf den weißen Damaſtgedecken. Zur Tafel waren die böchſten 
Spitzen in Berlin anweſenden Geſellſchaft des Hofes und des 
Staates geladen. Auch Bürgermeiſter Geheimer Rath Duncker befand 
r unter den Gäſten. Es waren auch, wie ſchon gemeldet wurde, Ober⸗ 
ürgermeifter von Forckenbeck und Stadtverordneten⸗Vorſteber Stryck ge⸗ 
laden, aber letztere Beiden ſind ir Zeit nicht in Berlin anweſend. Unter 
a Vortritt der Hofmarſchälle Graf Pückler, Frhr. v. Lyncker, des Ober⸗Hof⸗ 
und Hausmarſchalls von Liebenau geſchah der Eintritt der Herrſchaften 
5 in den Weißen Saal. Als Paar erſchien das hohe Brautpaar, als 
zweites die Kaiſerin am Arme des Chefs des Schleswig⸗Holſteiniſchen 
Hauſes, des Herzogs Ernſt Güntber zu Schleswig⸗Holſtein. Der Kaiſer 
— ührte die e von Schleswig⸗Holſtein, der Dr von 
F en die Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinz Heinrich die Großherzogin 
von Sachſen, Prinz Albrecht die Erbgroßherzogin von Oldenburg. Prin⸗ 
ge Albrecht iſt unpäßlich, auch die Herzogin Johann Albrecht von 
2 ecklenburg⸗Schwerin muß das Zimmer hüten. Da bei Hochzeiten für die 
ir? Ordnung, wie die hohen Herrſchaften geben und ſitzen, nur die Verwandt⸗ 
3 entſcheidend ſind, ſo möge dies für die folgenden Feſt⸗ 
ichkeiten im Voraus bem n. Das Brautpaar hatte unter dem 
purpurnen Königsbaldachin ſeinen Platz zwiſchen Ihren Majeſtäten. Rechts 
und links reihten ſich außer den Vorgenannten der Herzog von Sachſen⸗ 
Altenburg, der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz und die Erbgroß⸗ 
berzogin, der Erbgroßherzog von Oldenburg und die Prinzeſſin Luiſe von 
Preußen, die Prinzeſſin Amalie zu Schleswig⸗Holſtein, der Fürſt Reuß 
L., die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, die Herzogin Wilhelm 
von Meckleuburg⸗Schwerin, Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, 
{ die Prinzeſſinnen Luiſe und Marie zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
1 en Herzog Georg Ludwig von Oldenburg, der Erbprinz von 
ir Sachſen⸗Meiningen, die Erbprinzeſſin Reuß j. L., die Prinzen Albert von 
* Sachſen⸗Altenburg, Eduard und Aribert von Anhalt, Prinz Albert zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, die Erbprinzen zu Waldeck 
! und Pyrmont, von 1 men Erbprinz Reuß j. L., Prinz Karl von 
n Ihre Majeſtäten ſowie die Prinzen und Prinzeſſinnen von 
eblüt wurden von Hof⸗ und Leibpagen bedient. Die Kaiſerin ſtrablte 
im reichſten Brillantſchmuck, das Haupt ſchmückte ein hohes, der Krone der 
2 Kaiferin nachgebildetes Diadem, um Hals und Bruſt funkelten große 
1 Brillanten, um die Taille ſchlang ſich ein Gürtel von Brillanten, das 
2 Kleid war aus matter, fliederfarbener Seide, auf der ſich Guirlanden in 
15 bunter Seidenſtickerei hinzogen. Auf den grauen Handſchuhen glänzte ein 
1 Armband von Brillanten; in der Hand hielt die Kaiſerin einen langen 
N en aus Perlmutter. Geſpeiſt wurde von filbernen Tellern, beim 
effert von koſtbar gemaltem Porzellan. Die Tiſchkarte zeigte das Schloß 
. von Berlin mit dem Allianzwappen des Brautpaares. Auf den beiden 
9 Tribünen des Saales ſpielten die Muſikcorps des 1. Garde⸗Regiments zu 
Fuß und des Regiments der Gardes du Corps. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. Juni. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen Artikel über die Affaire Wohl 
gemuth, der durch feinen ruhigen Ton einen erfreulichen Gegenſatz zu 
den bisherigen officiöſen Auslaſſungen bildet. Das Wolff' ſche Tel Bur. 
K hat uns einen Theil des Artikels der „Nordd. Allg. Ztg.“ telegraphiſch 
ig übermittelt, aber gerade die intereſſanteſten Sätze weggelaſſen. Das 

5 Blatt ſchreibt nämlich: j 8 
IR Es kann nicht verkannt werden, daß der Eindruck der Feindſeligkeit, 
welche in dem Verhalten der ſchweizeriſchen Cantonalbehörden ge enüber 
Deutſchland liegt, durch die auffallende Ungeſchicklichkeit abgeſchwächt 
wird, welche Wohlgemuth in feiner Eigenſchaft als politiſcher Beamter 
bekundet hat. Die Vertrauensſeligkeit, mit welcher ein Vertreter 1 
e- 


j 
i 

45 eimen politiſchen Polizei mit einem ihm perſönlich unbekannten, übel 

15 er Socialdemokraten nicht blos Verbindungen angeknüpft, ſondern 
| 


; ine ſchriftliche Correſpondenz geführt hat, deren Bedeuklichkeit er ſelbſt 
* rennen he an die Ebrenhaftigkeit ya von ihm nie gejehenen Ver⸗ 
= . auerkannt hat: dieſe Thatſache wird bei der Beurthei⸗ 

— des Vorfalls vielfach in den Vordergrund gedrängt. Es iſt unter 


ö 

1605 Umſtänden der Eindruck natürlich, daß ein ungeſchickter Beamter 
7 u den 1 — ſeiner Bebörde = Anſpruch haben müſſe, und der 
15 Unwille gegen die Ungeſchicklichkeit übt einen Einftuß auch auf 
x die Beurtheilung des Falles als ſolchen aus. Gerecht aber 


würde die Beurtheilung nicht ſein, die ſich von dieſem Eindruck 
leiten läßt; im Gegenteil: aus der naiven Bedachtloſigkeit, mit welcher 
Wohlgemuth ſich in die Hände eines ihm unbekannten und unverbürgten 
poliliſchen Schwindlers ins feindliche Lager begeben hat, hätten die 
Schweizer Behörden, namentlich die gebildeken Beamten der Centralſtelle, 
ſich von der Unſchädlichkeit dieſes Beamten der Elſaſſer Regierung 
überzeugen und die Gewähr dafür finden müſſen, daß dieſer Beamte 
des Deulſchen Reichs kein für die Sicherheit der Eidgeuoſſenſchaft ge 
fährlicher Agent jei- 
Herr Wohlgemuth wird alſo vollſtändig fallen gelaſſen. Das officiöſe 
Blatt ſpricht von feiner „auffallenden Ungeſchicklichkeit“, ja es imputirt 


Klein e Chronik. 


Profeſſor Karl Bötticher, der bekannte Archäologe, Architect und 
Kunſtforſcher, iſt am 19. Juni in Berlin im Kreiſe ſeiner Angehörigen 
entſchlafen. Seine „Tektonik der Hellenen“ verbreitete ſeinen Ruf weit⸗ 
hinaus in die Welt, und wer dereinſt in der Königl. Bauakademie unter 
dem ernſten Gelehrten gelernt hat, der wird ſich feiner als des Tektonen“ 

erne erinnern. Mit jugendfriſchem Enthuſiasmus vertrat er die claſſiſche 

ichtung und ſteht in dieſer W neben Schinkel; er pflanzte die Saat 
in die jungen Studirenden, die bei den Wettbewerben der letzten 15 Jahre 
ſo herrliche Früchte zeitigen ſollte. Seine Lehrthätigkeit zeichnete ſich durch 
Gründlichkeit und Sorgſamkeit, ſowie peinliche Gewiſſenhaftigkeit aus: 
ſeiner Kunſtforſchung verdanken wir die Idee von einem Organismus in 
den griechiſchen Bauformen, abgeleitet aus dem Weſen der Bäume und 


alſo im 81. Lebensjahre. Mit 17 Jahren trat er in das Bureau des 
dortigen Bauinſpeckors ein und lernte die Feldmeßkunſt und Bauführung. 
1827 ging er, nach einjährigem Studium der Mathematik bei Unger in 
Erfurk, nach Berlin auf die königl. Bauakademie, an der er ſpäter als 
Lehrer lange Jahre thätig war. Mit Schinkel, Stier und Benth verband 
ihn Freunbrhn tlihe Geſinnung und in ernſtem Streben erreichte er hohe 

iele als Kunſtgelehrter. Freilich ward er namentlich als Director der 

kulpturen-Abtheilung des Muſeums ſtark angegriffen, fo daß er vor 
16 Jahren ſeine amtliche Stellung niederlegte, und den Lebensabend in 


eaten cel (1839), ber Fanmeile der Selene (188 Das 
eſſinateurſchule“ der aumcultu r enen ‚Da 
Ornamentbuch“ (183444) und „Die Holz⸗Aichitectur des — 
(1835—41), ſämmtlich in Berlin. 


Ein Petſchaft von Dr. Martin Luther befindet ſich in dem Beſitz 
der Gebel und O. Luther zu Serin deren Familie aus Wittenberg 
ſtammt und ſich 45 den directen Nachkommen des großen Reformators 
zählt. Das ti . aus * und zwei Zoll Auf dem 
Knopf deſſelben iſt im Charakter der Luther'ſchen Handſchrift der Name 
„Dr. Martin Luther“ eingravirt. Auf der Platte ſelbſt finden wir drei 


Pflanzen. Bötticher war am 29. Mai 1806 zu Nordbauſen geboren, ſtand W 


ſtiller e Von feinen Werken werden außer der | Sch 


fogar der Schweizer Regierung, dieſelbe hätte aus der „naiven Bedacht⸗ 
loſigkeit“ des Mannes auf feine „Unſchädlichkeit“ ſchließen können. Ein 
herberes Urtheil ift über Herrn Wohlgemuth wohl noch nicht gefällt worden. 
Bemerkenswerth iſt dabei, daß die „Nordd. Allgemeine“ Herrn Wohlgemuth 
als „Beamten der Elſaſſer Regierung“ bezeichnet, alſo andeutet, daß letztere 
die Verantwortlichkeit für die Wahl dieſes Beamten zu tragen habe. 

Die „Köln. Ztg.“ polemiſirt gegen jene Gruppe von Cartellblättern, 
„welche entſchloſſen iſt, der ruſſiſchen Politik fo viel Sonnenlicht und rofige 
Beleuchtung abzugewinnen, als nach Lage der Dinge überhaupt möglich iſt.“ 
Die Hauptvertreter dieſer Gruppe ſeien die „Hamburger Nachrichten“, die 
„Nationalzeitung“ und die „Schleſiſche Zeitung“. 2 
— ——.. .. — .. —— 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Juni. D Se. Majeſtät der König hat dem 


— von Zepelin im Infanterie⸗Regiment Großher, drich 


rie 
ranz von Mecklenburg⸗Schwerin (4. Brandenburgiſches) N. er und H 


dem Hauptmann a. D. Karl Lindner zu Poſen, bisher von der Fuß⸗ 
Artillerie 1. 1 des Landwehr⸗Bezirks Poſen, den Rothen A — 
Orden vierter laſſe; dem Premier⸗Lieutenant Freiherrn von Richt⸗ 
hofen, & la suite des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, commandirt als 
Adjutant zur 1. Garde⸗Cavallerie⸗Brigade, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Schutzmann Zimmermann, dem 


Schutzmann Lindner, dem penſionirten Schutzmann Liebenau und p 


dem penſionirten Stadtnachtwächter Karl Müller, ſämmtlich zu Berlin, 
und dem Magiſtratsdiener Thurm zu Merſeburg das Allgemeine Ehren⸗ 
wic Mast den König b 

Se. Majeſ g hat dem ordentlichen Profeſſor Dr. med. et 
phil. Freiherrn Adolf von la Valette St. George zu Bonn den 


Cbarakter als Gebeimer Medicinal-Rath, dem Stadt⸗Phyſicus und Kreis⸗ | B 


Wundarzt, Sanitäts⸗Rath Dr. Kreusler zu Brandenburg a. H. den 
3 als Geheimer Sanitäts⸗Rath, dem praktiſchen Nit Ben 

rmann 
Sanitäts⸗Rath verliehen. 

Dem Privatdocenten in der philoſophiſchen Facultät an der Univerſität 
Königsberg und Hilfs⸗Geologen der Geologiſchen Landesanſtalt, Dr. Alfred 
Jenßſch, iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. Dem Ober⸗ 
lehrer am Gymnaſium Cbriſtianeum zu Altona, Dr. Heinrich Hartz, 
und dem Oberlehrer am Gymnaſium zu Kiel, Dr. Rudolf von Fiſcher⸗ 
Benzon, iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. Der praktiſche 
Arzt Dr. med. Georg Adolf Heinrich Schmolck zu Raſtenburg iſt 
zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Raſtenburg ernannk worden. Dem 
Rector der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule zu Duisburg, Dr. Joachim, 
iſt der Titel „Director“ verliehen worden. (Reichs⸗Anz.) 


Berlin, 23. Juni. [Der Kaiſer] empfing am Freitag Nach⸗ 
mittag im königlichen Schloſſe die Porträtmaler Profeſſoren Guſſow 
und Hummel, ſowie den Maler Baſtanier und gewährte denſelben im 
Atelier des köͤnigl. Schloſſes eine längere gemeinſame Sitzung. 


An Zöllen und gemeinſchaftlichen ee fo* 
wie anderen Einnahmen find im Reiche für die Zeit vom 1. April 1889 
bis zum Schluß des Monats Mai 1889, einſchließlich der ereditirten Be⸗ 
träge, zur Anſchreibung gelangt: Zölle 53 925 984 M. ( 13 353 671 M.), 
Tabakſteuer 1 149 487 . (+ 37 595), Zuckermaterialſteuer — 18 129 217 
Mark (-+ 11 808 495 M.), Verbrauchsabgabe von Zucker 7 631614 M. 
(+ 7631614 M.), Salzſteuer 4 957 831 M. (— MIO M.), Maiſch⸗ 
bottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 2 148 698 M. ( 1819 896 M.), 
Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 17551 027 
Mark (+ 192 939 N.), Brauſteuer 4237 255 M. & 356 421 M.), Ueber: 
2 abe von Bier 476 485 M. (+ 38 423 M.); Summe 73 949 164 

ark cr 34 898 144 M.). — Spielkartenſtempel 157 726 M. (— 509 M.), 
Wechſelſtempelſteuer 1 200 746 M. (+ 100048 M.), Stempelſteuer für 
a. Werthpapiere 2 801 898 M. K* 1845 198 M.), b. Kauf⸗ und ſonſtige 


Yufhaffungsgeichäfte 2798 283 (+ 1281632 M.), e. Looſe zu Privat⸗ 
lotterien 1 M. (— 2379 M.), aatslotterien 766 337 M. (+ 8125 
Mark. — Die zur 4 innahme r 
Ausfübrvergütungen und Bern 06 210 65 bei den n : 
neten Einnahmen bis Ende Mai 1889: Zölle 45 210671 M. (+ 11494566 


Mark), Tabakftener 1136475 M. (+ 61481 M.), Zuckermaterialſteuer 
20 551 388 M. (— 27 233 238 M.), Verbrauchsabgabe von Zucker 7 840 665 
Mark (+ 7840 665 M.), Salzſteuer 6 075 726 M. (— 317 385 M.), 
Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 3 808 874 M. (＋ 2 194 020 
F Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 
15 593 035 M. (＋ 7 676 929 M.), Brauſteuer und i von 
Bier 4009 171 M. (-+ 336 370 M.); Summa 104 226 005 M. (+ 2053 408 
Mark). — Spielkartenſtempel 216 321 M. (＋ 10373 M.). 


[Die Führer der Aus ſtandsbewegung im rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Koblengebtet, Bunte, Schröder und Siegel, 
veroͤffentlichen folgende Erklärung: 


„Zur beſonderen Beachtung! Der beigelegte Arbeitsausſtand im 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlengebiet iſt nicht nur Gegenſtand von Betrach⸗ 
tungen und Vorſchlägen der verſchiedenſten Art, ſondern man verſucht auch 
in Zeitungen befonderen Kalibers dem geſammten Bergmannsſtande etwas 
am Zeuge zu flicken, was uns veranlaßt, biermit öffentlich zu erklären, 
daß wir uns entſchloſſen haben, etwa bis Ende Juli d. J. eine Broſchüre 
Wen Ben e bie 8 ge Are a 
äliſchen Bergarbeiterſtandes beſprochen u 2 t geſte 
She ſollen Bunte. Schröder. Siegel“ 


Marine.] S. M. S. „Nixe“, Commandant Capt. z. S. Büchſel, 
iſt — 21. Sn c. in Halifax eingetroffen und beabſichtigt am 10. Juli c. 
wieder in See zu gehen. — S. M. S. „Alexandrine“, Commandant 
Corv.⸗Capt. v. Priktwitz u. Gaffron, it am 22. Juni c. in Albany 
ag ng eingetroffen und beabjichtigt am 26. deſſ. Mis. wieder in See 
zu gehen. 


eingravirt. 


Die Eutſtehung der Hautfarbe. Einen intereſſanten Einblick, ſo 
ſchreibt die Bot die Art der Entſtehung der menſchlichen Hautju 
hat die in mehreren Fällen vorgenommene Transplantation von Hautſtücken 
eines Weißen auf einen Neger und umgekehrt ergeben. Die Transplan⸗ 
tation, welche ſeit etwa 30 Jahren in der Chirurgie angewendet wird, be⸗ 
ſteht darin, daß man, um den Heilungsvorgang ausgedehnter Wund⸗ 
flächen zu beſchleunigen, gefunde Hautſtücken, welche von einer anderen 


Unterſuchungen, welche Karg vor einiger Zeit ſtellt eſe 
Frage zur Enti&eibung — 3 — haben die * Schlußfolgerung 
durchaus Peg. Die Träger des Farbſtoſſes find reich verzweigte 
ellen von der Art veräftelter Bindegewebszellen, welche aus der Leder: 
aut in das Malpighiſche Schleimnetz vordringen, ihre Ausläufer überall 
Ben die Oberhautzellen ſchieben und fie damit umſpinnen; von dieſen 
ufern aus wandert der feinkörnige Farbftoff in die Oberhautzellen 

ein. Wird nun ein Stück Negerhaut auf einen Weißen übertragen, ſo 


gelangen die farbſtoffbaltigen Zellen der Lederhaut allmälig nach oben 
* 


einrich Ellebrecht zu Lechenich den Charakter als 
N 


cht] Teufel von 1 und bot ihm die Summe von 5000 Lire, 


Telegraphische Witterungsberichte vom 23. Junl. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
m 


2238 82 5 
Ort 85 FE 233 Wind. Wetter. Bemerkungen, 
„3,895 
3 | 2 
ullaghmore..| 765 , 12 SO 2 Dunst. 
Aberdeen : 767 | 11 NO 1 bedeckt. | 
Christiansund .| 766 13 NNO 2 bedeckt. 
Kopenhagen ..| 762 16 080 2 wolkig. 
Stockholm. 762 14 NNW 2 wolkenlos. 
Haparanda Ki x SW 2 wolkenlos. 
Petersburg... NO 2 bedeckt. 
Moskau....... 7538 14 [N 1 bedeckt. 
Cork, Queenst 754 18 N 1 heiter. 
Cherbourg. 7863 12 080 2 Dunst. | 
elder 762 16 NNO 1 der; 
SE 761 2% ONO1 h. bedeckt 
Hamburg 762 20 W 1 bedeckt. 
Swinemünde. 762 17 ONO 4 |heiter. 
Neuſahr wasser 760 14 NNW 2 bedeckt. 
Hemel 760 13 NW3 bh. bedeckt. 
i 763 heiter. 
‚bedeckt, 
bedeckt. 
NNW 2 wolki 
h. bedeckt, 
heiter. Gest. Abends Gew. 
nie [mit wolkenbruch- 
wolkenlos. lartigem Regen. 
NNW 2 b. bedeckt. Gest. Nachm. Gew. 
= 


Niedriger Luftdruck erstreckt sich über Russland und Oesterreich- 
Ungarn, hoher mit einem Maximum über 767 mm im Nordwesten lagert 
über den meisten übrigen Ländern Europas, doch ist der Luftdruck 
ein sehr gleiehmässiger. Bei schwacher Luftbewegung ist über Deutsch- 
land die Bewölkung veränderlich und die Temperaturverthei sehr 
unregelmässig. Stellenweise fiel gestern Regen, in Mitteldeutschland 
fanden Gewitter statt. Chemnitz meldet 58 mm Niederschlagshöhe. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Zum. 


»Stadtverordneten⸗Berſammkung. In der Sitzung am Donnerstag, 
den 27. Juni c., kommen u. a. — — Vorlagen zur Verhandlung: Ver: 
ſtärkung des Etats für die Verma tung des We Hancke ſchen Kranken⸗ 
hauſes pro 1888/89. Berechnung der Penſion für Magiſtrats⸗Mit vi. 
Verlängerung des rages über die Miethung von - = 
dem Grundſtück Gabitzſtraße Nr. 40 zu Schulzwecken. Weberficht der an 


den hieſigen ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten im Sommerh 1889 
— — —.— — Peg i mit A = ihrer 
wöchentlichen Unterrichts . Bewill von 5000 Ma Her⸗ 
ſtellung eines neuen Rechens vor dem — an der Matz ins incl 
Bewilligung von 5000 Mark zur l von zwei Marmorbüſten. 
Errichtung eines Lagerſch s auf dem Packbofe. Bewilli der 
Mehrkoſten von 1101 Mart für Ausführung des Baues eines de⸗ 
ſtalles auf dem Reſtaurations⸗Etabliſſement an der Schwedenſchanze zu 
Oswitz. Erhöhung des Eintrittsgeldes der Inquilinen bei dem es 


von Kunstwort hat 

a a ee V 
„ Pfingſtverkehr in Breslau. In der Zeit vom 8. bis 11. Juni 

wurden auf den Breslauer Bahnhöfen im Ganzen 58 943 Billets verkauft. 
„ Poſtaliſches. Der vornehmen äußeren Erſcheinung halber 

aber recht unpraktiſch ſind die jetzt im [ velfa® —— 

Briefumſchläge aus ſteifem, ſtark gen und g 

Dieſelben werden an den Rändern leicht brüchig und pringen deshalb 

der Poſtb Srheruug, bäufig auf. Unliebſame Weiterungen und 


* 
zur Theilnabme an 


erkuſte find die Folge davon. Die Poſtbehörde räth daher dringend 
von dem Gebrauch ſolcher e ab und weiſt auf die dieſer 
ſchon wiederholt ihrerſeits ergangenen warnenden Bekanntmachungen hin. 


eſen in der Provinz leſien. Die 


A Das höhere 
] Provinz zählt 20 Lehrer⸗Seminare und zwar 11 Fe evangelifche 


und 1 Herrnhuter Anſtalt und zwar in den Städten = 
Bere Ober-Ölogan, Bieentpe, Sen ee 3 
Nane Proskau, Zülz, Brieg, Bunzlau, Kreuzburg, Wong Oels, 
ünfterberg, Reichenbach i. Schl, Sagan, Steinau a. O. und 

Die katholiſchen Seminare umfaſſen 36 Klaſſen mit 73 Lehrern und 

evangelifhen 25 Klaſſen mit 38 Lehrern. Ferner ſind vorhanden 5 höhere 
Bürgerſchulen, 2 ene 2 Progymnajien, 2 Oberrcalſchulen, 
8 Realgomnaſten und 37 Gymnaſten. Dieſe 58 Lehranſtalten ausſchließlich 
der Seminare wurden bis zum Anfang des Jahres 1889 von 15 892 
Schülern, nämlich 8499 evangeliſchen, 4028 katholiſchen und 2451 
. und 14 Diſſidenten beſucht. Dieſe mimte Schülerzahl wurde 
n 546 Klaſſen von 592 wiſſenſchaftlichen Lehrern, 118 Hllfslehrern, 
54 techniſchen Volksſchullehrern und 78 probeweiſe amtirenden Schulamts⸗ 
candidaten unterrichtet. Die 37 Gymnaſten wurden von 11 218 Schülern be⸗ 
ſucht und zwar 5645 evangeliſchen, 3786 katholiſchen, 1782 jüdiſchen und 
5 Diſſidenten. Von dieſer Schülerzahl ſtammten 11158 aus der Provinz und 
60 aus anderen Provinzen. Der Unterricht bei den Gymnaſien gliedert 
ſich in 367 Klaſſen incl. Parallelklaſſen, und wird ertheilt von 44 Lebrern 
und Directoren, 118 Hilfslehrern, 40 Volksſchnullehrern und 57 Schul⸗ 
amtscandidaten. Von den 37 Gymnaſien ſind 17 evangeliſch, und zwa 


' d den ab eftoßen, ohne neuer N Nö von Fi rbſtoſſzellen aus 
und wer 9 daß a ng Fa het 


— a ae 5 ald t is 5 bei dem Neg 
ntirten ein. ekehrt erklär ie N 
Eeſcheinm „daß weiße Hautſtücke, die auf ihn trausplantirt werden, ſich 
ſchwarz färben . 


Eine m Ein See ener in Düſſeldorf 
n „ 


der, wie es ſcheint, keine ve die Aufforderung 
er Wettbewerbung um die A eines guten deutſchen Wortes 
fr ewerber darf drei Vorſchläge machen, ein Aus⸗ 


arre. Jeder ; 
chuß ſtellt die been Vorſchläge fämmtlichen Bewerbern wieder zur engeren 
Wahl“ Die Preiſe betragen 0 „80, 60, 40, 30, 20 M. 


— —äe—ͤ—à—“ʃ « — — 

Ein Ehemann, der feine Frau verkauft. Aus Modena wird 
berichtet: Ein Handwerker n nell' Emilia war mit ſeiner jungen 
und bildhübſchen Frau nach Afrika ausgewandert, um dort ſein Glück zu 
machen. Aber troß aller Bemühungen wollte ihm dies nicht gelingen; 
dagegen lächelte ſeiner Frau das Glück. Ueberall fand ihre Schönheit 
leidenſcha Bewunderer und ihre Tugend wurde auf manche Probe 
geſtellt. Beſonders eim reicher Abeſſynier verfolgte fie mit ſeinen ſehr 
aufbringlidhen Bewerbungen, ohne aber mehr zu reuſſiren, als ſeine zahle 
reichen Rivalen. Da wandte er ſich in ſeiner Liebespein an den armen 
wenn 
au verzichten wollte. Der Ehemann dachte wohl, eine 
ein wohlhabender Mann zu werden, werde ſich 
i fei kein Mangel; 


ar nicht einverſtanden rſtlichen Glanzes, 
* Zärtlichkeit, mit der die der zweite Mann behandelte. Es gelang ihr 


5 Breslau (St. Elſfabeth, Maria⸗Magdaleua und König Friedrich), 


rieg, Bunzlau, Kreuzburg, Glogau, Görlitz, Hirſchberg, Jauer, Liegnitz 
Ritterakademie], Lauban, Pleß, Oels, Ratibor, Schwei 18 Waldenburg. 
Die 11 Fatholiichen Gymnafien befinden ſich in Beuthen OS., Breslau 
(St. Matthias), Glogau, Glatz, Neiſſe, Neuſtadt OS., Leobſchütz, Patſch⸗ 
kau, Oppeln und Sagan. Ferner ſind 8 Simultan⸗Anſtalten vorhanden 
und zwar in Breslau (König Wilhelm und St. Johannes), Königshütte, 
Kattowitz, Strehlen, Gr.⸗Strehlitz, Ohlau und Wohlau. Die beſtehenden 
8 Realgymnaften werden von 1862 Schülern deſucht, von denen 1206 
5 406 katholiſch, 248 jüdiſch und 2 confeſſionslos find. In 
88 Klaſſen unterrichteten 89 wiffenſchaftliche Lehrer, 18 Hilfslehrer, 
11 Bolksſchullebrer und 10 Kandidaten. Von diefen Lehranſtalten find 
lau (Zwinger) und Tarnowitz ſimuktan, Breslau (heil. Geift), Grün: 
er Sprottau, Landeshut und Reichenbach evangeliſch und Neiſſe katho⸗ 
— 4 u — der debe bac, ind in ee re 
tung. An ealgymnafien befinden übrigens au orſchulen. 
Die übrigen Anſtalten zählen 2994 Schult ie 


5 Slogan, 22. Juni. [Gauturnſeſt. — Uebungsfahrt. — 
Tod in Folge übermäßigen Branntweingenuffes] Am Sonne 


tag, 14. Juli, findet in unferer Stadt das Gaufeft des J. Niederſchle⸗ 
ſiſchen Turngaus ſtatt. Vormittags findet Empfang auswärtigen 
Turner und großer Feſtzug nach dem Blantagengarten ſtatt. Dort finden 


ſich die Preisrichter, Turnwarte und Vortürner zu einer Sitzung ein 
nach welcher in der neuerbauten ſtädtiſchen Turnhalle das Preisrnen 
feinen Anfang nimmt. Mittags findet gemeinſchaftliche Tafel ſtatt. Um 
3%, Uhr wird nach dem Turnplatz marſchirt; das Turnen beſteht aus 
Freiübungen, Muſterriegenturnen, allgemeinem Riegenturnen, Kürkurnen, 


Turnſpiele, vertheilung. Während des Turnens concertirt die 85er Capelle. 
ihrer Offiziere eine gemeinſchaftliche Uebungsfahrt nach 

Logiſch. Der Junge hatte ſich für 10 Pf. Schnaps gekauft und die 
s. Waldenburg, 28. Juni. [Gefangenentransport.] Mit dem 


Nach dem Zurückmarſch in Friedensthal findet Gartenfeſt und Tanz statt. 

meiche der hieſigen Kriegsſchule unternehmen am Montag 

€ zum Beſuch des dortigen Schießplatzes. — Geſtern früh 

dart 2 der 13jährige Sohn des fentnehtes Skodel 5 Klein 

e Quantität genoſſen. Die Folge war eine Alkohol⸗Vergiftung. Di 

nterſuchungscommiſſion nahm heut die Section der Vice 1 a 5 

geſtrigen Mittagzuge wurden wieder 13 in dem hieſigen Amtsgerichts⸗ 
gefängniß inhaftirt geweſene Bergleute nach Schweidnitz transportirt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

n Wien, 23. Juni. In dem Cercle, der ſich wie üblich beim 
Ems fang der Delegationen an die Verleſung der Thronrede 
ſchloß, machte der Kaiſer einige bemerkenswerthe Aeußerungen. Auf 
eine an den Delegirten Dr. v. Demel (Abg. für Teſchen) geſtellte 
Frage über die Verhältniſſe in Oeſterreich⸗Schleſien erwiderte 
der Gefragte, die Ernteausſichten ſeien daſelbſt gute, lahmend wirke 
jedoch die Beunruhigung wegen der unſicheren Nachbarſchaft. Darauf 
bemerkte der Kaiſer, es ſei allerdings richtig, daß die Zuſtände un⸗ 
ſicher ſeien, man könnte beinahe ſagen, unſicherer als manchmal 
bisher, aber es ſei ſchon öfters in ähnlichem Falle eine Wendung 
zum Beſſeren eingetreten. Auch diesmal wäre ſchon eine Be⸗ 
ruhigung zu verzeichnen. Ueberhaupt werde die äußere politiſche 
Lage in den öffentlichen Discuſſionen viel beunruhigender beſprochen, 
als es den Verhältniſſen entſpricht. So ſei auch die Lage in 
Rumänien keineswegs fo ungünſtig, wie fie in der Publieiſtik be⸗ 
handelt wird; daſſelbe gilt auch betreffs Serbiens. Es beſtehen 
daher begründete friedliche Ausſichten für die nächſte 
Zeit. Dem Vicepräſidenten der Delegation, Freiherrn v. Chlumetzky, 
gegenüber bezeichnete der Monarch die militäriſcherſeits geſtellten 
Forderungen als das Minimum deſſen, was angeſprochen werden 
konnte. Zu Dr. Rieger endlich äußerte der Kaiſer unter Hinweis 
auf die Landtagswahlen in Böhmen den Wunſch, daß die Ver⸗ 
ſöhnung der beiden Nationalitäten doch zur Wahrheit wer⸗ 


den möge. f 
2 Wien, 24. Jun. Der „Peſter Lloyd“ meldet die Abberufung 

des öſterreichiſchen Geſandten in Belgrad, Hengelmüller, als auf deſſen 

Wunſch bevorſtehend. g 


N (Aus Wolff's telegraphiſchem Burcau.) 
Budapeſt, 24. Juni. Die geſammte Preſſe hebt nachdrücklich die 


2% Breslau, 24. Juni. 


[Von der Börse.] Die Börse verlief 
heute in matter Haltung; die Coursbewegung war rückgängig. Die 
Verstimmung ging von den flauen Wiener Notizen aus, weil angenom- 


men wurde, dass die dortige Börse die Anrede des Kaisers an das Prä- 


sidium der Delegationen nicht unbedingt friedlich aufgefasst habe. 


Im Laufe des im Uebrigen sehr schwerfülligen Geschäfts traten auf 
ganzer Liniessehr erhebliche Verluste ein, welche erst am. Ende, als 
Berlin etwas beruhigter schien, einigermaass:n ausgeglichen werden 
konnten. Speciel stellten sich Laurahütteactiem auf Berliner Anregung 
sebliesslich begehrt und höher. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bie 1%, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
161-160 / / bez., Ungar. Goldrente 85 %.—1½ bez., Ungar. Papier- 
rente 81% —½% bez, Vereinigte Königs- und Laurahütte 13 1% bis 
1210 bez., Donnersmarekhütte 72 bez., Oberschles. Eisen bahr bedarf 
102 bea., Russ: 1880er Anleihe 91 bez., Orient-Anleine II 63½—½¼ bez. 
Russ. Valuta 2088½ 208208 ½ bez., Türken 16½ . 


0 — „/ bez., Egypte 
bez, Italiener 96 bez, Türkenioose 74—73½ bez, Is ben., Egypter 92 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) N 


Berlin, 2 Juni, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 161, —. Disoonte- 
Commandit —, —. Matt. 


Derlin, 2 Juni, 12 Uhr 20 Min. Credit. Ketian 160, 50. Stuats- 
bahn 102, —. . 95, 80.  Laurahüte 130, 70 1880er Russen 
90. 90. Russ. Noten 208. 20 4oroe, Ungar. Golärente 85. 60. Russ, 
4% consol. Anleihe 1889, I, Serie, 90. 80 Orient-Anleine II 63. —. 
Mainzer 124. 30 Disconto-Commandit 227, 40. 4 proc. Egypter 92, 10. 
Matt. 


Wien. 2. Junf, 10 Ohr 10 Min. Oasterr. Credit-Actien 301, 50, 
Marknoten 58. 30. 4% ungar. Golärente 190, 70. Matt. 


Wien, 2%. Juni, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 299, 75. 
Stastsuahm 237, —. Lombarden 121, 25. Galizier 204, 75. Oesterr. 
Silderrente — —. Marknoten 58. 40. dproe. ungar. Goldrente 100. 20. 
dio. Papierrente 94, 50. Elbethalbahn 213, —. Plau. f 


Frankfurt u. M., 24. Juni. Mittags. Credit Actien 256, 37. 
Staatsbahn 203. —. Lombarden —, — Galisier 174, 20. Ungarische 
Goldrente 85, 60. Egypter 92, —. a —. —. Matt. N 

Paris, 24. Juni. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 —, — 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter —, —- 
Foncier —, —. Escompte —, —. 

London. M. Juni. Consols 98. 05. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
90, 50. Bgypter 90, 87. Bewölkt. 


Wien, 24. Juni. [Schluss- Course.] Besser, 
Cours vom 22. 24. 


Cours vom 22. 


300 8 [Marknoten 


Oredit-Actien.. 308 50 300 25 [Marknoten 58 27 88 47 
B.-Eis.-A.-Cert. 237 75 / 75 4% ung. Goldrente. 101 15100 15. 
Lomb. Eisenb. 128 — 120 75 Silberrente 83 85 82 80 
Galizier 205 50 204 00 [London 119 20119 60 
MHapoleonsd' or- IM 9 50 Ungar. Papierronte. 95 55 94 15 


die Ernennungen unter Vorbehalt der nachträglichen Genehmigung 


Die 10. Nummer des 10. Jahrgangs enthält: Die drei Kammermuſici 


aus Breslau. — Kleinere Nachrichten, 


betrugen vom 10. bis 20. Juni 255 210 Fl., Mindereinnahme 5094 Fl. 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 10 88 10 


Bedeutung der auf Serbien und Bulgarien bezüglichen Stellen der 
Thronrede hervor. „Nemzet“ erklärt ſich befriedigt; die Thronrede ſei 


Magdeburg, 24. Juni, Zuekerbörse, (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


der Ausdruck einer ſelbſtbewußten Poitit und des entfhiebenen Ent: Nen denen Basis 92 pCt Read. ne 
ſchluſſes, jenen Factoren entgegenzutreten, denen eine friedliche Ent: | Rendement Basis 88 pl. 30,20—3½%0 | 30,60—31,00 
wicklung der Dinge im Orient ein Dorn im Auge ſei. Der „Peſter Lloyd“ | Nachproducte Basis 75 PC. ER 20.752,30 | 20.75 — 
ſagt, die auf Serbien bezügliche Stelle bedeute keine Drohung, wohl aa | — 3 n 22 2750 
aber eine arne Berwarnung. Huchß beachtenswerth dei auch die Gn Ratünade i. .uneseneseennenenn.. 2770 a5 S0 
Wärme, womit Bulgariens gedacht worden. Mit dem Doppelſpiel in! Gem. Melis Il. 36.25 | 36,25 


Serbien werde ſich Oeſterreich⸗Ungarn nicht abfinden laſſen, es begehrt 
eine ebenſo unzweideutige Haltung, wie ſein eigenes Verhalten gegen 
Serbien unzweideutig iſt. 

Paris, 24. Juni. Bei dem geſtern in Beziers ſtattgehabten 
Bankett der Boulangiſten, woran 1500 Perſonen theilnahmen, 
ſprachen Derouldde und Laiſant. Dieſelben griffen die Regierung 
heftig an, erklärten, Boulanger werde die nationale Republik gründen 
und ein gerechtes, ehrliches Regime herſtellen. Gleichzeitig fand in 
Beziers eine antiboulangiſtiſche Verſammlung unter dem Vorſitz 
Liſſagarays ſtatt. Später kam es zwiſchen den Zuhörern Liſſagarays 
und den Boulangiſten zu einem Zuſammenſtoße. Deroulede wurde, 
als er das Bankett verließ, vom Polizeicommiſſar verhaftet, dann vor 
den Staatsanwalt geführt, ſpäter wieder freigelaſſen. 

London, 24. Juni. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Cairo 
vom 23. Juni: Das Gerücht, daß Wadelujumi, der Chef der Der- 
wiſche, in der Nähe Sarras angekommen, beſtätigt ſich. Derſelbe be⸗ 
findet ſich in Semneh, 7 Meilen ſüdlich Carras mit 2000 Mann. 
Das zweite Bataillon der egyptiſchen Armee, unter Major Shakeſpear, 
geht Dinstag nach Aſſouan ab. 

Kopenhagen, 24. Juni. Die Schweſter der Königin, Prinzeſſin 
Auguſta iſt nicht unbedenklich erkrankt. 

Bukareſt, 24. Juni. Das Königspaar und der Thronfolger find 
geſtern Abend 7 Uhr abgereiſt. Ein Deeret des Königs ermächtigt 
den Miniſterrath, während feiner Abweſenheit alle Verwaltungsacte, 


durch den König, zu vollziehen. 

Hamburg, 22. Juni. Der Poſtdampfer „Italia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt-⸗Actien⸗Geſellſchaft it, von Hamburg kommend, 
heute 6 Uhr Morgens in Newyork eingetroffen. 


a Wafferſtauds⸗Telegramme. 
Breslau, 24. Juni, 12 Uhr Mitt. OB. 4,61 m, IE. — 0,37 m. 


» Deutiche Romaubibliothek. Salon⸗Ausgabe. Deutſche Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt in Saeyort Die uns vorliegenden Halbbände 11 und 12 
enthalten den Schluß des von Reichenbach'ſchen Romans: „Der 
älteſte Sohn“, die Fortſetzun 
der Irredenta“ und den 
L. Haidheim. 


Neue Muſik⸗Zeitung. Verlag von Grüninger, Stuttgart⸗Leipzig. 


von Osfar Medings „Im Bann 
eginn des Romans „Anonym“ von 


lötenſpieler von E. Eckſtein. — Schlimmes 
anis. — Hector Berliop. — Muſikbrief 
cenſionen u. ſ. w. - 


von Th. Braun. — Decius der 
Ständchen von R. Schmidt: 


Handels- Zeitung. 


Ausweise. 
W. T. B. Die Binnahmen der Carl-Ludwissbahn (gesammtes Netz) 


die Einnahmen des alten Netzes betrugen in derselben Zeit 189 180 Fl., 
Mindereinnahme 7482 Fl. 


Newyork, 22. Juni. Der Werth der in der vergangenen Woche 
a Waaren betrug 22 — 7 gegen 8 — 
woche; ür 1.381 1971 0 
der Vorwoche; danon ir Bote 1381834 Balke gopen 1971504 Do 
Kaffeemarkt. Hamburg, 24. Juni, 12 Uhr 50 Minuten Mittags. x 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten dureh 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juni 1889 73¼, Juli 1889 73%,, August 
1889 74. Sevtember 1889 743/,, October 1889 74%, December 1889 75½½, 
März 1890 75½½, Mai 1890 75½½. Tendenz: behauptet. — Zufuhr von Rio | 
9000 Sack, von Santos 7000 Sack. — Newyork eröffnete mit 10—25 
Points Baisse. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 24. Juni 1889. 


[Amtliche Schluss -Course.] Matt. 
inländieene Fonus. 
Cours vom 


Berlin, Juni. 
Eisenbahn-Stammw-Äctien. 
Cours vom 22 24. 


Gotthardt-Bahn ult. 158 90:157 90] da. 
Läbeck-Büchen . 188 701187 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 80124 30] do. 
Mittelmeerbahn ult. 120 20 119 78] Preuss. 40% cons. Anl. 106 90 
Warschau- Wien . 924 — 216 50 iz Deo Dt ei 5 
Eisenbahn- Stamm - Pricritäten. 0. Pr.-Anl.deö 
Breslau- Warschau. 69 701 69 201 403 ½% St.-Schldsch 101 10 
Ostpreuss. Südbahn. 120 — 120 — 
Zank -Actien. 

Bresl.Discontovank. 111 20 110 90 
do. Wechslerbank. 107 20 106 70 


ao. 


106 90 
105 50 
170 50 
101 10 


do. Rentenbriefe: - 
Eisenbahn-Prioritäis-Obligationen. 
Overschl.3½ 0% Lit. E. 


Amsterdam 8 T.... 169 20 
London 1 Latrl. 8 T.20 44½ 
do. 1 „ .3M.20 361 

Paris 100 Fres. 8 T. 81 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 40 


Schlesischer Cement 190 50190 50 
do. Dampf.-Comp. 126 20125 10 
do. Fewerversien. — — 
do. Zinkh. St.-Aet. 168 —|167 90 

do. $t.-Pr.-A. 168 40167 90 Ä 

Tarnowitger Act. . 29 50 30 0 do. 100 Fl. 2 M. 170 60 

do. 8t.-Pr.. 98 20) 99 10] Warsenan 10088 T. 208 55 
»Privar-Discont 9½ 0%. 


111 10 


170 10 
208 50 


N 


voriges Jahr erzieite. 


D. Reichs-Anl. 4% 108 20108 30 Gübeek-Büchen ult. 
io. 3¼½0% 104 20104 20 Mainz-Ludwigsh. ult. 
Posener Pfandbr. 4% 101 60101 60 Marienb.-Mlawrault. 
do. 34/,%, 101 50/101 50 Mecklenburger ult. 166 62 166 37 


Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 90 102 10 Weizen (gelber) Juni-Juli 188, 75, Septbr.-October 182, 75. 
ente 105 50 105 50 Juni-Juli 148, 25. September- October 152, 75. Rüböl Juni 55, 60. 


numbers warrants 42, 11 


Tlabgabe loco ohne Fass 54,9—55—54,9 M. bez. 


Tendenz: Rohzucker sehr fest. — Raffinirte unverändert. 
Termine. Juni 27,90, Juli 28,00, August 28,00, Oetober-December 
16,80. Stramm. 


mann.] Spiritus: per Juni und Juni-Jali 21 Br., 204, Gd., per J 
August 21½ Br., 21½ Gd., per Aug.-Septbr. 23 Br., 22½ Gd., — Sep- 
tember -Oetober 8½ Br.. 23¼ Gd., per October-November 233%, Br., 
23½ Gd, per November-Devember 231% Br., 28 Gd. — Tendenz: Still. 

Berlin, 24. Juni. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann 4 Co., Luisenstrasse 43/4 NW.] Der dieswöchentliche 
Consum liess an Lebhaftigkeit noch zu wünschen übrig. Wenn man 
sich trotzdem entschloss, die Notirung um 5 Mark zu erhöhen, ohne 
wirklich so viel mehr erreicht zu haben, so war das near eine noth- 
wendige Folge der Treiberei eines unserer Exportplätze. Uebrigens 
erstrecken sich die höheren Forderungen nur auf wirklich fehlerfreie 
feine, reinschmeckende Qualitäten, während man für mehr oder minder 
abweichende Waare gerne Preisconeessionen macht. Von Landbutter 
kamen gesunde, haltbare Sorten nicht viel an den Markt und wurden 
solche rem einige Mark theurer gehandelt; abweichende blieben ver- 
nachlässigt. 

Wir — Alles per 50 Kilogr.: Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 90—93 
bis 95, Ila 85—89, IIIa 80—85 M., Landbutter: Pommersche 77—78, 
Netzbrücher 77 —80, Schlesische 75—80, Ost- und Westpreussische 75 
bis 77, Tilsiter 7680, Elbinger 75—80, Baierische —, Polnische 78 
bis 82, Galizische 70—72—74 Mark. 


Posen, 22. Juni. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
bericht von Hermann Meyer.] Die Witterung ist endlich gün- 
stiger geworden. Regen fiel fast orts nieder, jedoch noch nicht 
in genügender Menge. Leider ist davon nur wenig Vortheil für den 
Saatenstand zu erwarten, da die Niederschläge zu kommen. Der 
Stand der Cerealien ist zwar sehr verschieden, doch sind die gutbestam- 
denen Felder sehr selten, meistens vielleieht zu % zeigt Roggen, 
Weizen und Sommerung einen recht schlechten Stand. Am Landmarkte 
waren die Zufuhren gering, doch auch der Absatz wenig lebhaft und 
Preise erfuhren nur eine unwesentliche Besserung. -- Weizen erzielte 
165—180 M., in feiner Waare begehrt. — Roggen reichlich offerirt, 
war Mangels Abzug wenig begehrt. Man zahlte 123—139 M. — Hafer 
fester, notirt 138—143 Mark. — Gerste still, erzielte 115— 130 Mark. — 
Lupinen fester, feine Waare gesucht. Man zahlte für gelbe und blaue 
100—107 M., geringe 75—95 M. — Spiritus war an unserer Börse ganz 
geschäftslos, Preise ziemlich unverändert, In Spanien ist das neue 
Alkoholgesetz nunmehr definitiv an en. Wührend Hamburgs 
Preise sich darauf hin befestigten, wurde Berlin recht flau, anscheinend 
auf Realisationen. Man wird vorläufig auf einen r Re Export 
nach Spanien nicht rechnen können, da Schweden Hamburg uns 
den Rang ablaufen dürften, wird * wohl er = 
Winter Exportnachfrage bringen, wahrseheinlich sogar recht 
weil die en e jahst sehr zurückhaltend sind. Russlands 
Concurrenz über Schweden dürfte in Folge der ungünstigen Getreide- 
ernte weniger fühlbar werden. Man zahlte für loco 33,80—33,50, 


Termine ohne Handel. 


Pest, 23. Juni. [Wolle.] Der dieswöchentliche Verkehr war 
wieder lebhaft, trotzdem die Lendoner Auction nur fest behauptete 
Preise und nur bei einzelnen Gattungen ½ Penny höher meldete 
Kammwolle und bessere fehlerhafte Wollen werden zu eompleten Vor- 
ahr eisen und bei guten Wäschen 2—3 Fl. über Vorjahrspreise 
bezahlt. Zweischuren behaupten die bisherigen Limits, eher noch eine 
Kleinigkeit darüber. Auch in besseren Stoff- und feinen Wollen war 
schon ein mässiger Verkehr, theilweise zu höheren Preisen, als man 


Die erzielten Preise waren für Kammwollen von 75—82 Fl., Gebir, 
Zweischuren von 71—74 Fl., Bacskaer von 54—56 Fl., mittlere Stoff- 
wollen von 78—84 Fl., bessere Stoffwollen von 90—98 El., feinere 
Stoffwollen bis 138 Fl. Im Ganzen ist die Tendenz fest; Käufer, die 
in sonstigen Jahren mit dem Einkauf im Juli-Markt (am 28. Juni) be- 
gannen, sind schon seit dem 15. Jani thätig und daher datiren die 
grösseren Umsätze der letzten Wochen. - 


Letzte Course. 
Berlin, %. Juni. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeisung.| Befes 
Cours vom a 22. 2 Cours vom 22. 24. 
Berl.Handelsges, ult. 169 25168 — | Ostor.Südb.-Act. ult. 102 — 102 75 
Dise.-Command. uit. 229 75 228 — | Drim.Onionst.Pr.ult. St 75 84.37 
Oesterr. Credit ult. 162 62 161 55 Laurahütte ult. 132 — 131 62 


Franzosen alt. 102 50 102 25 Egypter ult. 92 37 92 12 

Galizier ........ult. 88 50 88 — Italiener ult. 96 — 95 75 

Lombarden ult. 53 — 51 87 Russ. 1880er Anl. nit. 91 25 90 87 
188 37 187 50 Türkenloose ....ult. 74 25 72 — 
121 87 124 25 Russ. Il.Orient-A.ult. 63 62 62 87 
66 87 67 120 Russ. Banknoten ult. 209 50 208 50 


Ungar. Goldrente ult. 86 12 85 50 


Producten-Börse. 


Berlin, 2%. Juni, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs- Cours e.] 
Roggen 


Sept.-Oct. 55, 20. Spiritus 70er Juni-Juli 33, 80, Septbr.-October 34, 30. 


— — 101 80 Petroleum loco 23.50. Hafer Juni 149, 75. 


½0% 187 — . Juni. (Schi «ssdericht. a 

Deutsche Bank. «... 371 —} 108 70] 5 .Go. ne 1 a om a2. 126 1 

Disc.-Command. ult. 229 50227 500 "Auständische Fonds. Weizen p. 1000 Kg. Li döl pr. 100 Kgr. | 

Oest. Ored.-Anst. ult. 162 40 180 90 Egypter 4% . 92 70 92 10 Se. Fester. . 

Schles. Bankverein. 132 50131 50 Itahenische Rente.. 96 10 96 — Juni- Juli 183 50183 75 Juni ..„ meine 56 60 20 80 

Industrie-Beseltschaften. do, Eisenb.-Oblig. 60 10 60 —| Septbr.-Oetbr. .. 182 50 182 75 Septbr.-Oetbr. ... 55 10 55 50 

Archimedes 145 90 — — Mexikaner 96 600 96 50 / Spiritus 2 

Bismarckhütte . 209 — 208 —Oest. 4% Golärente 93 80 93 50 Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L- Ot. 

Bochum.Gusssthl.ult 200 12 200 20 do. 4¼% Papierr. 71 60 70 70 Fester. 5 Fester. ae, — 

Brsl. Bierbr. Wiesner 51 10 51 10 do. 4½0% Silberr. 71 600 71 —| Juni-duli........ 148 — 148 55 Loco mit 70 M. verst. 34 90 

de. Eisond.Wagenb. 174 —!173 70| do. 1860er Loose. 194 401193 50 Juli-August ..... 148 75 149 — Juni-Juli 70er... 33 70| 33 90 

do, Pferdebahn. . 145 10 148 — |Poin. 50% Pfandor.. 683 10 62 50 Septbr.-Oetbr. ... 152 25 152 75 Septbr.-Detbr. 70er 34 20 3 30 

do. verein. Oelfabr. 9 80 94 do. Liau.-Piandbr. 57 70 56 70 Hafer pr. 1000 K gr. Loco mit 50 M. verst. 54 90 54 90 

Cement Giesel. 152 70152 — Rum. 50% Staats-Obl. 97 60, 97 —] Juni 149 75 149 — Juni-Juli 50er .... 53 30 53 50 

Donnersmarekh. .. 72 10! 71 70 do. 60% do. do. 107 10/107 —| Septbr.- October 142 50,143 25 Septbr.-Oetbr. 50er 53 90 54 — 

Dortm. Union 8t.-Pr. 85 20 84 80 Russ. 1880er Anleihe 91 50) 91 — Stettin. 24. Juni — Un- — Min. - . 

Erdmannsdrf, Spinn. 105 401104 10| do. 1859er Serie 1 91 60| 90 70 Cours vom 22. | 21. Cour vom 22. 24 

Fraust. Zuckerfabrik 192 — 192 20 do. 4½B.-Cr.-Pfor. 97 30! 96 60 Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 188 50 188 30 do. Orient-Anl. II. 64 —| 63 70 still. FO Sal. 2 3 

Hofm.Waggonfabrik — 21188 40 Serd. amort. Rente 85 10 84 — ] Jani-du li 174 — 173 50] Juni-q uli 57 80 57 — 

Kramsta Leinen-Ind. 138 50 139 75 Türkische Anleihe. 16 60! 16 40] Septbr.-Oetbr. ... 177 50 177 50| Septbr.-Oetbr.. 55 555 

Laurahütte 132 10 — — | äo. Loose 73 90 72 50] Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus. 

Obschl. Chamotte-F. — — 150 75 do. Tabaks-Actien 100 20 98 50 Ermattend. 75 10000 L. -pCt. . 
do. Eisb.-Bed. 103 — 101 90 Ung. 4% Goldreme 86 30| 85 70 Juni-qui 148 — 148 50 oc mit50M.verst. 54 30 54 30 
do. Eisen-Ind. 203 601208 — de. Papierrense .. 81 70 81 30] Septor.-Oetbr. ... 149 50 149 50 Locomit70M.verst, 34 50 34 50 
do. Portl.- Cem. 134 — 133 — Banknoten. Juni-Juli 70er 23 70 33 70 

Oppeln. Portl.-Cemt. 118 90118 50 Oest. Bankn. 100 El. 171 55 171 50 Petroleum loco. 11 60 11 60] Augus:-Septbr.70er 34 — 33 90 

Nee dee G5 ig.. 115 6016 1208 f Giangow, %. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorn. Roheisen Mixed 


Berlin, 23. Jani. Spiritus unversteuert mit 50 M. Verbrauchs- 
Juni, Jum-Juli und Juli- 
August 53.5—53.4—53.3 Mark bez., August-September 51—58,7—53,8 
Mark bez., September-October 54,1—53,9 Mark bez., unversteuert mit 
70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 34,9 M. bez., Juni, Jani-Juli 
und Juli-Aug. 33,8— 3+—33,7 M. bez., Aug.-Septbr. 34,3 Mark 
bez., September-Oetober 34.4—34,5—34.2 M. dez, Oetober-No vember 
34 33,7 M. bez., November - December 33,8—33,9—33,5 M. ben. 
RT \ 

ä 3 e 

= BETEN er 1 — 8 


Hamburg. 22. Juni. [Börsenbericht von Ferdinand Er - 


Ungerechnet der Transactionen in der Provinz 
sind hier ca. 2500 Metercentner, zumeist Kammwollen, verkauft worden, 


Er 


Stettin, 23. Juni. (Wochenbericht) Hering. Von neuem eng- 
lischen Matjes-Hering trafen in dieser Woche 255½ To. ein, so dass sich 
der Total-Impoıt davon bis heute auf 57101), To. stellt, gegen 9180 To. 
in 1888, 10 234 To. in 1887, 7060 To. in 1886 und 4751 To. in 1885 
10689 To. in 1884 und 6493 To. in 1883 zu gleicher Zeit. In Folge 
des anhaltend ‚schlechten Fanges sind Preise im Laufe dieser Woche 


bei guter Bedarisfrage rapide. gestiegen und wurde Castlebay (südliche |, 


Salzungen) mit 150 M. verst., Stornoway mit 90 M. verst. bezahlt. Von 
neuem ungestempelten Shetländer Matjes ist eine kleine Partie heran- 
gekommen, die schon ganz hübsche Qualität zeigt und zu 33—35 M. 
trans. aus dem Markt genommen wurde, Sonst beschränkte sich das 
Geschäft in Schottischen Heringen auf den Abzug von Kleinigkeiten 
vom Lager. Notirungen: Shetländer Crown- und Fullbrand 28 Mark, 
Ostküsten Crown- und Fullbrand Paf 26 M., Nordischer Crewn- und 
Fullbrand 25,50 M., Fettheringe KKK 18—24 Mark nach Qualität, KK 
29—30 M., K 26—28 Mark, MK 19—21 M., M 17—18 M. trans. gef. 
Schwedischer Voll-Hering 19—20 M., Ihlen 18— 18.50 M. trans. Mit den 
Eisenbahnen wurden vom 12. bis 18. Juni 2657 Tonnen Heringe ver- 
sandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 18. Juni 
74 636 To., gegen 67880 To. in 1888, 66 926 To. in 1887, 90 198 To. in 
1886 und 50 174 To. in 1885 gleichen Zeitraums, 

Sardellen ruhig, 1885er 95 M. per Anker gef. (Ostsee-Z.) 

* Sohottisohes Roheisen. Glasgow, 21. Juni. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co., (vertreten durch Berthold Block, 
Breslau.)] Die durch den Ausstand der Seeleute und Quai-Arbeiter 
hervorgebrachten Verkehrsstörungen können insofern als beendigt be- 
trachtet werden, als die regelmässigen Linien sich genügende 


Arbeitskräfte ausserhalb der Sailors- und Quaylabourers - Union 
verschaffen konnten. — Dagegen leidet der Schiffsbau immer 
noch unter einem theilweisen Ausstande der Nieter. — Unser 


Markt war diese Woche sehr ruhig und die Umsätze in Warrants 
waren von geringer Bedeutung. Preise schwankten zwischen 42 sh 6 d 
und 42 sh 4 d bis 42 sh 9½ d Cassa. Heutiger Schlusspreis fest, 42 sh 
9½ d Cassa. Aufträge von Amerika und Canada treffen etwas zahl- 
reicher ein, doch bis jetzt noch nicht in solchen Mengen, dass der 
Markt dadurch wesentlich beeinflusst worden wäre. Bestünde im Store 
1026 946 t gegen 996591 t in 1888. Verschiffungen 5353 t gegen 10 468 t 
in 1888. Hochöfen im Betrieb 83 gegen 86 in 1888. a 
Middlesbrough: Vom Continent zeigt sich etwas mehr Kauflust 
und liegen Anfragen für grössere Partien für Herbstlieferung vor., Da 


aber die Fabrikanten fest auf ihren Notirungen nalten, die ca. 1 sh bis 
1 sh 6 d über den von den Käufern offerirten Preisen stehen, sind noch 
wenige Abschlüsse zu Stande gekommen. No. IH gmb Warrants und 
Fabrikanten-Eisen in zweiter Hand notiren 37 sh 9 d bis 38 sh p. ton 


fob, Cassa resp. prompte Lieferung. — Die Fabrikanten verlangen 
39 sh bis 39 sh 6 d per ton fob für Juli-September-Lieferung. 
FETTE eee 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Baronin Margarete 
Seidler, Herr Bruno Schön 
v. Mutzenbecher, Schloß Würmla. 

Verbunden: Herr Amtsrichter 
Dubiel, Frl. Clara Nabel, 
Gr.⸗Strehlitz—Ohlau. Herr Amts⸗ 
richter Franz Mayer, Frl. Hed⸗ 
wig Meisner, Krotoſchin —Bres⸗ 


uflige Blätter 


Wöchentlich 10 Pf. = 
liefert Abonnenten der „Bresl. 
Ztg.“ die Expedition, Herrenſtraße 20, 
und die Zeitungs: Audtrläger. 


EEE ccc 
lau. 
G er u. = Roi Fre Arena 5 D. 
0 eſter, Wiesbaden. Herr 
Fehr. 22 „ D cp öt 8 
rhr. von Toppolezan und] öſterreichiſcher Schuhwaaren. 
Spättgen, Schloß Pitſchen. Größte Auswahl. — Billigſte Preiſe. 


H e Breslauer 
Jalouſie⸗Manufactur Herm. 
Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 


Bernhard Ehrlich, 


10 Reuſcheſtr. 10. 


Zur Reise-Saison!? 


Wir er den geehrten Herrschaften für den event. Sommer- 25 
aufenthalt 18-0 Bünde unserer reichhaltigen . 


Leih-Bibliothek "@g@ 
nach freier Wahl in deutscher, französ, oder engl. Sprache, 
die wir auf Wunsch auch in passenden Cartons nachsenden. 
Abonnementsprels nur Mk. 1,50 pro Nc nat. 
Kataloge leihweise. Abonnements können täglich beginnen. 
Buchhandlung Bilal, Freund & Comp., Breslau. 


* * 


Ein 


Friebe-Berg. 


Von Donnerstag, den 27. Juni, an 


ausgeſtellt = 


| 
Beduinen-Lager 


Für Eiſenbahnſchienen und Sten zee, welche 


auf preußiſchen Staatseiſenbahnen von Sta 
Pr Mader nach deutſchen & 


onen des oberſchleſiſchen 
eehäfen zur überſeeiſchen Ausfuhr nach 


außereuropäiſchen eandern verfandt werden, treten am 1. Juli 
d. 7. verſuchsweiſe für die Dauer eines Jahres ermäßigte Ausnahmeſätze 
in Kraft, welche auf der Grundlage eines Einheitsſatzes von 1,7 Pf. für 
das tkm nehſt einer Expeditionsgebühr von 1,2 Mark für die t gebildet 


ſind. 
ſchied zwiſchen der 
wird, wenn unter 
3 Monaten nach Ablauf desjenigen Monats, 
der Frachtbriefe an den Empfänger in der 

weis der thatſächlich bewirkten überſeeiſchen 

Ländern geliefert wird. 


ate Fracht und dem 


Ueber die ziffer mäßige 


bis zur Herausgabe des betreffenden Tarifs unfer 


Auskunft. 
Breslau, den 22. Juni 1889. 


u 


Dieſelben gelangen in der Weile zur Anwendung, daß der Untere 


Ausnahmetartf erſtattet 


orlage der Frachtbriefe innerhalb einer Friſt von 
in welchem die Aushändigung 
afenſtation erfolgte, der Nach⸗ 
usfuhr nach außereuropäiſchen 


Höhe der Sätze ertheilt 
Verkehrs⸗Burcan 
1321 


91 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 
— — U ———äreo, 
Angekommene Fremde: 


Zimmermann, Regier. Rath, 
Braunfchweig. 
Wucherer, Kfm., Reutlingen. 
Hötel du Nord, 
Neue Taſchenſtraze Nr. 18. 
Fernſprechſtelle 499. 
Se. Durchl. Prinz Sapieha⸗ 
Rozinski, Lemberg. 
v. Plachetzki, Rgutsbeſ., 
Chmel enz, Pr. Poſen. 
Winkler, Beamter, Bromberg. 
Plener, Kfm., Berlin. 
Frau DirectorStolle, n. Fam., 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Graf Pninski, Rittergtobſ, 
Poſen. 
Frau Baronin v. Horwatt, 
Wien. 
Birkholz, Apothekenbeſ., n. Fr. 
Waldenburg. 
Nilſſen, Fabrikant, n. Frau, 
Malmö. 
Saalwaͤchter, Fabrikdirector, 
Kriewitz. 


Huſſerl, Kfm., Olmütz. Stettin. 
Badt, Kfm., Berlin. Dr. Leo, Inſp., n. Fam., 
Zboralski, Kfm., Pleſchen. Saarau. 


Thum, Reg.⸗Rath, Altona. 
Grapow, Geh. Reg. Rath, 
Berlin. 
Maller, Gutsbſ. u. Offiz. d. R., 
Galizien. 
Ljutow, Kfm., Rußland. 
Koſchinski, Apothekenbeſ., 


Herz, Kfm., Berlin. 
Löwenthal, Kfm., Köln. 
Naß, Kfm., Wien. 

Fränkel, Kfm., Lauban. 
Kleinmann, Kfm., Warſchau. 
Eckersdorff, Kfm., Chemnitz. 
Ebert, Kfm., Charlottenburg. 


Goſſel, Kfm., Hamburg. Münſterberg. 
Schellenberg, Rent., Dresden. Wegge, Bergwerks⸗Director, 
Nöhle, Kfm., Wilna. Waldenburg. 


Roth, Kfm., Kitzingen. 
v. Hartelmann, Rgutsbeſ., 
Poſen. 
Frau Meng, Hannover. 
Kubale, Stadtbaurath, n. 
, Fam., Görlig. 
Schmits⸗Miſſen, Kfm., Aachen 
v.Stößel, Reg. Rath, Oppeln. 
Habit, Dr. med., n. Gem., 
Wien. 
Roſenberg, Kfm., Poſen. 


Krull, Kfm., Berlin. 
Güttler, Fabrikbeſ., n. Fr., 
Reichenſtein. 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
General v. Gerne, Berlin. 

Gräfin Carpine, Wien. 
Frl. Kiesling, Langenbielau. 
Fr. v. Koryska nn, Tochter, 


Taſche, Fabrikant. Zwieſel. 
Ohlſen, Gutsbeſ. Pugholm. 
Arlt, Kfm., Laband. 
Gallus, Fabrikant, Prag. 
Herz, Kfm., Troppau. 
Kammler, General- Director, 
n. Gem., Falkenberg. 
Reichel, Kfm., Dippoldiswalde 
Felsmann, Kfm., Berlin. 
Langenbeck, Kfm., Berlin. 
Petruſch, Zahlmeiſter, Kofek. 
Meuſel, Apotheker, n. Gem., 
Rybnik. 
Rechnitz, Kfm., Ratibor. 
Fallter, Kfm., Lübeck. 
Muller, Kfm., Schönau. 
Hauſſer, Kfm., Nürnberg. 
Krasper, Kfm. Hamburg. 
Belitz, Rentier, Berlin. 
Winkler, Ingenieur, Berlin. 
Trautvetter, Buchdruckered⸗ 
beſitzer, Witzenhau. 
Wachler, Kfm., Meißen. 


Hellwig, Tuchfabrikant, 
Cottbus. 
Wieslang, Kfm. Cottbus. 
Marterer, Revierförſter, 
Krotoſchin. 
Ladke, Feldwebel, n. Gem., 
Reichenbach. 


Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle 777. 
v. Marchwinski, Apotheker, 
Punitz. 
Riman, Apotheker, Guhrau. 


Kaliſch. Frl. Albrecht, Culm, Weſtpr. Krauſe, Gutsbeſ., n. Gem., 
Rother, Gutsbeſ., n. Gem., Frl. Ludendorff, Rentiere, Neuhof. 
Saegen. Stettin. Wodarcz. Mühlenbeſitzer, 
, Hahn, Kfm., Berlin. Frl. Hoffmeiſter, Stettin. Hannuſowski. 
2 22 i Kirchhoff, Kfm., Bremen. Maͤtſchke, Oberinſp., Berlin. Vogel. Mühlenbeſißzer, 
aus ec 1 1 en U P Wolff, Kfm., n. Gem., G. Nölten, Kfm., Berlin. Giferadonf, 
\ 5 85 1 Chorzow. Un a Stehr, Defonom, ern 
ar A 2 5 5 k MR - rau Preger n. Familie, el z. deutsehen Hause. | Welzel, Oefonom, Eiſersdo 
8 beſtehend aus einer Carawane von 40 Perſonen, Männer, Frauen und Kinder, 8 Wack er beate N. 520 dran er . Lone Ir 
worunter Teppichweberinnen, Tänzer und Tänzeriunen, Pfeifer und Trommler, Vorläufer, Jäger, Reiter ic. Außerdem . Sperabe , Af, , cr e ee 1 Eitner n. Soden, | 
führen dieſelben mit fid eine große Anzahl arabiſcher Vollblutpferde, Reit⸗ und Laſt⸗Dromedare, Egyptiſche Ziegen, Petersburg. Baumeister, Lubliniz. Kloſe, Amtsrichter, Koſchmin 
Schafe, Veduinen⸗Hunde, Zelte, Waffen und Geräthſchaften. Starke, Fabrikbeſ., n. Gem., Springer, Apotheker, Wüͤſte. Becker, Km., Dresden. 
% Anfang der Musſtellung: Köhler. af, Sg. Siet, Mpoifeer Scl. Bugs. Alg, Weben 
1 et, m., erlin. rich, Apotheker, erlin. uchs, 7 alden 
0 8 u Ar; ® 9 N Weiſſenhorn, Kfm., Dresden. Marek, Schmiedemeiſter, Pr 1. Fr 
! & + 2 3 Grützner, Fabrikbeſ., n. Gem., Friedenshütte. Pillar, Kfm., Ratibor. 
Donnerstag, den 27. Juni, im Friebe Berg⸗Garten. — . ae 
N > n 4 Cohrs, Kfm., Chemnitz. blſen, Inſp., n. Gem., Wohlauer, Kfm., Wohlau. 
. 5 . ap 0 5 5 7 Mehnert, Kfm., Lyon. D.⸗Piekar.] Sawade, Kfm., Herenftabt, 


5 Courszettel der Breslauer Börse vom 24. Juni 1839. 
5 FL Amtliche Course (Course von 11—123, Uhr). a + 
| Deutsche Fonds. % vorig. Cours. heutiger Cours. ank-Actien. 
® a vorig. Cours. heutiger Cours: Oberschl. Lit. H. 4 104,00 G c e 7 nn. Ber 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 102.30 bz 102,0 B do. 1879. 4½ 104,00 ba 104,00 bzB iu Wechsler 4 A 30 8 10700 8 N euren 
D. Reichs- Anl. 4 108,25 B 107.75 ba Närsch. Zweigb.3½ — do. ich 5 AR 2 107, a 8 Dreslau, 24. Juni. Preise der Cerealien. 
= ap do. 3½ 104,25 ba 104.30 ba R.-Oder-Ufer II. 4A 104, 00 G 104.10 B 8 er DR 8 160 10 N. 3 Festsetzungen der städtischen A 
| Liegn.Stdt-Anl. Bl -- = Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver.|6 7180 B 131.50 @ PT 
Prss. cons. Anl. 4 106,085 bs 10,5 bz zum Bezug von preussischen 31/,0/, Consols do. Bodencred.] 6 6 127,50 6 127.50 G per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr, höchst. niedr. 
2 St Sr I 40 pe ee b eg 18 75 5 2 10270 B A Weizen, weisser 1108 1700 118 76 15 78 8 2.3 
O. Staats-Aul. — r> 8 t e „ vie- pr 
do. -Schuldsch. 2½ 101,75 B 101,75.B zielt be dene = 100,00 G Böses, Eisen A EaE i angegeben.] Weisen, gelber 12150 | 17 30 117] = | 16160 | 16130 | 15/90 
Prss. Pr.-Anl. 55 1½ — — (laufende Zinsen bis 1./4.'1890.) . 1887. 1888 seseben. Roggen 14150 | 14 1410 | 1380 | 13160 | 13/40 
Pfdbr. schl. alt!.\31/,|101,70865bz 101,60 bz b lt 104,50 8 104,70 B Dividenden : g Gerste 41470 14) — 1370 13/30 12/10 1180 
do. Lit. A. 1313110190485 bs 101,90 85 baB nichtabgestem tel — 100,00 0 Archimedes. . 10 — | — — ie 14150 | 14130 | 1420 | 14110 | 13/90 | 1380 
do. Rustieale. 3½ 191,85 ba 10190 a8 bz e eee l Bresl. A.- Brauer“ 0 | — | — — * 15150 | 15.— 1450 141312050 
5 do. lat. CO. 3½ 101,90 52 101% 485 bag _Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actlen. " = Be 5 bt Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09-0,10 M. 
F do. Lit. D. 3½ 102,00 bz 102.00 B Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben.] do. Bors. Act. ½ 8 — — — 
6 do. alti 4 100.80 6 101,10 B Dividenden 1887. 1888 do. Spr.-A. -G. 10 — — — Fi k Wien 
1 1000 C 101,10 B Br. Woch. S. P. 1% 2½ — — do. Warane. 5 3 100 8 so B  [Anszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 2800 —28 50 M. — 
do. do. 4½ — — Galiz. C.-Ludw.(4 4 | — == 5 5 2 — 1 0 bzB |Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25,00 bis 
0 do. u. Rusticaleſ4 100,80 8 101,10 B Lombard. p. St. / 1 — — eee 64 0 6 y ‚ 1 25,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
# do do. 4½ — = Mainz Ludwgsh. 4½ 4½ | 125,00 B 124,50 B Er u. Gi 1 Eis 6½ 45 = ze Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,40—8,89 M. b) ausländisches 
g do. Lit. C 4 100,80 8 101,10 B Marienb.-MIwk. 13 — = Frankf. Güt-Eis) 6 ¼ a ER Fabrikat 8,30—8,49 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. Lit. B = a Oest.-franz. Stb. 3½ 13,70| — — 0.8. Eisenb. Bd.] O 5½ 103,25 à 2,50 102,15 ä 2.00] 100 kg incl, Sack 22.002,50 N. — Futtermehl, per Netto 
a 4 107,75 bz@& 101,80 b 5 Borse en 5. Proceni do. Portl.-Cem.] — 10 135,00 B 133,50 b 8100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10.00 bis 
5 90 Ay 2 3) 101,65 bz 101.50 bz 7 Oppeln. Cement 2½ 6 120% 5 |119,00 B 810,40 M., b. ausländisches Fabrikat 9,409, 80 M. a | 
7 Be 31% ar 8 8 Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel, 10½ 12 153,00 B 152,50 B 3 24. Jun. [Amtlieher Producten-Börsen- 
F Send Schi.la 2 10588 bsB 105.50 @ Egypt. Stts.-Anl. 4 98, 0 B 925725 6 do. Dpf.-Co. 2 8¼ 126,00 G 125.50 G Bericht.] Roggen (por 1000 Otr.) still, gekündigt 
K do. Landeselt.ſs = 2 Italien. Rente. . 5 %,40 B 96,00 G do. Feuervers. 31?/,31?/,|p.St. — p.St. 2115 B| _ Centner, abgelaufene Kündigungsscheine — „per 
do. Posener 4 — — Kaak Obere 8 23 N 1 = 8 Es ee 6 6 — = Juni 147,00 — — — = eye 149,00 Br. 
A sypat, } r “ Fk. . 2 8 4 - 4 — — — — 1 eki 5 * 5 er 
5 VVVCCCCCCCC EB. do. Prior.- Act 75 1 @ | do. Immobilien 5% 6 [117,75 B 117,75 8 146.00 Br, Gant Jan 146,00 Br. Se undigt — Okr., per Juni 
2 do. 0. 3½ 101, 65 Mex. cons. Anl. 6 96 SOB 100er96,|96,79B 100er96,| do. Lebensvers.] 3½ 4 fp. St. — p. St — Rüböl (per 100 Kilogr.) still gekündigt — Oentner 
2 — —— ESEL EEERERNEEREE, Oest.Gold-Rente 4 93,75 6 93,50 B do, Leinenind. .| 6¼ ⁰ — [140,00 G 1138,50 @ loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm — ver Juni d 
in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. | 40. Pap. R. 4% — Fri do. Cem. Grosch. 111,1181,1191,00 B | — 59,50 Br., Juni-Juli 59,50 Br., Juli-August 50,50 Pr., Sep- 
Goth. Gr-Or.- P ½ 55 end K.. 45 Ma ash br 5 N 67% 5 — = kombar Oelobör 59,00 Br., Öetober-November 59,00 Br., 
oth, Gr.-Cr.-3½ — — 7 O. Silb.-R. %. 85 DZ 0. 0. E — November-Decbr. 59.00 - 
Russ. Met.-Ff. g. 4½ 97,40 f | 96.05 8 do. do. 4, ½ 71,90 bas 10 bz Siles.(V.ch.Fab)| 6 7 14000 b2G 14% bsc |" Spiritus (per 100 Eiter A el 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 101,05 bz Ser. I 10110 5b 8erlI do, Loose 18605 124.50 6 12400 6 Laurahütte ....) 5½ — 1316 Ha60 bz 131,158 10 bz Verbrauchsabgabe gekündigt — (iter abgelaufene 
‚do. rz. 4 1004 % B S110 „S Poln. Pfandbr. 5 63ä8, 15362, 90b2 62,4000 bzB | Ver. Oelfabrik.| 5½ — 940 & 94,00 & [Kundigungssefteine— de fai der 580 Ad Fand Be 
do. rz. à 110 47211200 G 5 112,20815bzB do, do. Ser. V.l5 BE Ber Zuckerf. Fraust.| 14 | — 193,00 G —— 70er 3,4 Gd, Juni-Julf 60er 58.20 0d. = Br, 8 
8 20. 10950 & 104,25 G {7} ze ge 57,50 = 2 —5 — Ausländisches Papiergel 5 50er 53,20 Gd. u. Br., August- September 50 er 53,30 Br., 
0. i 5 um. am. Rentel4 | 85,00 2 — Oest W. 100 Fl. . 171,40 bs 171,50 ba September- October 50er 53.30 Br. 
= > Bis 97,10 B 97,25 bag Russ. Bankn. 100 SR. 210,20 bz 209,75 bz * 122 (per 50 Kilogramm) Georg von Giesches Erben 
* er — 0 ta: 8 107 06 Wechsel-Course vom 24. Juni, H.-Marke 18,600 bes. ? 
er: Be — = 9 — e en 8 e H Amsterd.100 Fl. 2½ 8 T.|169,20 @ Kündigungs-Preise für den 25. Juni: 
Höjickel’sche * do. 1883 Goldr. 8 > do. do. 2½ 2 M. 168,50 & Roggen 147,00, Hafer 146,00, Rüböl 59,50 Mark. 
Farfial-Obligat. 4½ — — 3] do. 1884er Anl. 5 102.50 8 102.50 B London 1 L.Strl.2½ 8 T.] 20,5 6 (Spiritus-Kündigungs reis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabuy 
Kremsta Oplig 102,106 3 5 do. Or. Anl. Ilm | 64,00 B 63,75 bzB do, do. 2½3 M. 1 B für den 24. Juni: 50er 53,20, 70er 33,40 Mk. 
3 Laurahütte O bl. 4½ 104,50 B 104,0 4% 104, Serb. Goldrentelsß — er Paris 100 Fres.3 8 T. 5 — 3 
Nin ee 10200 8 . 8 been 100 85 22 
„Winekl. . a) do.A00Fr.-Loose! fr | 75,0U bz 7443,50 bz 8 05 «12/9 3 
Ung.Gold-Rente 4 86,8075 baß 85,00 45,85 bz | Warsch. do. [51,8 T.}209,25 B R a 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, do. do. klaindle. — Wien 100 Fl. . 4 8 T. 171,00 8 
B-WschP.-Obl.5 | — Es do. do. 4½ 98,75 B 98,50 B do, do. 4 |2 M.|170,00 @ 
Oberschl. Lit. 510750 B 1101 90 B do. .Pap.-Rentel5 | 8%,25 ba 81,20 bz Bank-Discont 3 pCt, Lombard-Zinsfuss 4 pOt. 


"Verantwortlich I d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; T d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


